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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Die Handelsverträge. 

Dem Reichstage find die mit Oeſterreich⸗Ungarn, Italien 
und Belgien abgeſchloſſenen Handels⸗ und Zollverträge, ſowie 
as gleichzeitig mit Oeſterreich abgeſchloſſene Viehſeuchen⸗Ueber⸗ 
5 dannen zugegangen. Den Verträgen iſt eine Denkſchrift bei⸗ 

eben. 

f Dieſelbe konſtatirt, daß, während bisher Deutſchland für 
beine eigene Zollpolitik im weſentlichen freie Hand behalten hatte, 
es doch infolge des Meiſtbegünſtigungsrechts in vollem Maße an 
den Vergünſtigungen der europäiſchen Konventionaltarife theil- 
nahm, daß dieſer Zuſtand aber am 1. Februar 1892, dem 
Termin, bis zu welchem die franzöſiſchen und die meiſten übrigen 
Kuropäiſchen Tarifverträge abgeſchloſſen bezw. kündbar waren, 

N Ente geht. In Frankreich hat eine ſtarke ſchutzzöllneriſche 
| „mung die Oberhand, wozu die fortſchreitende Entwickelung 
< . protektioniſtiſchen Zollgeſetzgebung in Rußland und Amerika 
1 We Die deutſche Reichsregierung entſchloß ſich dazu, der 
IE 1 eiterentwickelung der Abſperrungstendenzen vorzubeugen und 
10 einen beſtimmten Einfluß auf die demnächſtige Neugeſtaltung 
17 europäiſchen Zolltarifſyſtems im Sinne internationaler, Ver: 
lndigungen zu ſichern. Eine ſolche wurde zunächſt mit Oeſter⸗ 
En "Ungarn angebahnt, welches nächſt Großbritannien unter den 
2 kopäiſchen Staaten den erſten Platz in der Statiſtik unferes 
ö dußenhandels einnimmt. Ein Vertrag zwiſchen Deutſchland und 

guerkeich⸗ Ungarn berechtigte zu der Erwartung, daß derſelbe 

m Kryſtalliſationspunkt für weitere Tarifverträge mit anderen 
i en werden würde. Dieſe Erwartung hat ſich auch als 
2 keffend erwieſen. Mit Italien, Belgien und der Schweiz find 
Verträge vereinbart worden. 

3 Die Denkſchrift giebt zu, daß die deutſcherſeits gemachten 
ſchertandniſse, namentlich auch hinſichtlich der landwirthſchaft⸗ 
auf Zölle nicht unerheblich find. Ohne ein Entgegenkommen 

i dem Gebiet der deutſchen Agrarzölle wäre aber die Einigung 
2 ehr eſterreich⸗Ungarn nicht zu Stande gekommen; auch über⸗ 
Ei elten die bewilligten Reduktionen nicht dasjenige Maß, deſſen 


x 1 ltung zur Sicherung des für das Gedeihen der deutſchen 
e wrto scha erforderlichen Schutzes nach Lage der Verhält⸗ 
Mus unumgänglich ſchien. Auch die deutſchen Induſtriezölle 

lebten mehrfache Ermäßigungen erfahren, doch bieten nach 
80 erzeugung der verbündeten Regierungen die zugeſtandenen 
genbewilligungen ein volles Aequivalent. Es ſteht zu erwar⸗ 
geg daß die gemachten Konzeſſionen auch noch anderen Staaten 
J ein ber geeignete Verwerthung finden werden. Durch die für 
den Zeitraum von 12 Jahren vereinbarte Giltigkeit der Ver⸗ 


5 ji iſt die von der Geſchäftswelt jo dringend gewünſchte Sta: 
9 lät auf lange Zeit hinaus nach Thunlichkeit geſichert. Dem 


5 enttage mit Oeſterreich⸗Ungarn iſt der noch in Kraft ſtehende 
N den rag von 1887 zu Grunde gelegt, welcher, abgeſehen von 
* fahr Neuen Zolltarifbeſtimmungen, nur wenige Aenderungen er⸗ 
ui nahm hat. Der gegenſeitige Verkehr ſoll mit einigen Aus⸗ 

ie Men durch keinerlei Ein⸗, Aus- und Durchfuhrverbote ge- 
it werden. Die Ausnahmen ſind dahin erweitert, daß die 
duet ſolcher Verbote auch auf alle die Gegenſtände er⸗ 
het iſt, die in einem der betheiligten Staaten Gegenſtand 
Dei Staatsmonopols find. Artikel 2 enthält die gegenfeitige 
ſtbegünſtigung Hinfichtlich der Eingangs⸗ und Ausgangs⸗ 


abgaben und der Durchfuhr, ſowie die hiervon zuläſſigen Aus⸗ 
nahmen, wie im beſtehenden Vertrage. 

Zur Begründung des mit Oeſterreich-Ungarn abgeſchloſſe⸗ 
nen Viehſeuchen⸗Uebereinkommens wird angeführt, daß die von 
Oeſterreich-Ungarn gewünſchte vertragsmäßige Erleichterung des 
Viehverkehrs auch vom Standpunkte der deutſchen Induſtrie aus 
wohl als zuläſſig erſchien, daß es aber doch ein Gebot der 
Vorſicht blieb, den Vertrag ſo zu geſtalten, daß beiden Theilen 
für Anordnungen zur Verhütung von Seuchenverſchleppungen 
möglichſt weiter Spielraum gelaſſen wurde. Von dem Vor⸗ 
behalte eines Einfuhrverbots konnte deshalb nicht ganz ab: 
geſehen werden. Uebrigens ſoll der geſammte Inhalt der neuen 
Vereinbarungen nur auf eigene Provenienzen eines der ver⸗ 
tragsſchließenden Länder Anwendung finden. 

Von den deutſcherſeits an Oeſterreich-Ungarn und Italien 
zugeſtandenen Zollermäßigungen bezw. Befreiungen nennen wir 
folgende: Weizen und Roggen erfahren eine Zollermäßigung von 
5 auf 3,50 Mark, Hafer von 4 auf 2,80 Mark, Hülſenfrüchte 
von 2 auf 1,50 Mark, Gerſte von 2,25 auf 2 Mark, Mais 
von 4 auf 3,60 Mark, Tafeltrauben von 15 auf 4 Mark, mit 
der Poſt eingehende Sendungen von Tafeltrauben von 5 Klgr. 
Bruttogewicht und weniger von 15 auf 0 Mark, Trauben der 
Weinleſe von 15 auf 10 Mark, andere friſche Weinbeeren in 
Fäſſern oder Keſſelwagen eingeſtampft u. ſ. w. von 15 auf 4 
Mark, Graphit in Tafeln oder Blöcken von 20 auf 2 Mark 
pro Doppelzentner, Bau⸗ und Nutzholz von 2,40 auf 1,80 Mk., 
Bau⸗ und Nutzholz geſägt von 6 auf 4,80 Mark pro Feſt⸗ 
meter; muſikaliſche Inſtrumente, ausgenommen Klaviere, Har⸗ 
moniums und dergl. von 30 auf 20 Mark; Korallen und 
Perlen von 600 auf 60 Mark, feine Galanterie- und 
Quincailleriewaaren von 200 auf 175 Mark, Wein und Moſt 
in Fäſſern von 24 auf 20 Mark, rother Naturwein und Wein 
zur Cognakbereitung von 24 auf 10, Butter, auch künſtliche 
von 20 auf 16 Mark, Schweinefleiſch von 20 auf 17, anderes 
Fleiſch von 20 auf 15 Mark, Wild von 30 auf 20 Mark, 
Geflügel von 30 auf 12 Mark; friſche Apfelfinen u. ſ. w. von 
12 auf 4 Mark, getrocknete Feigen und Roſinen von 24 auf 


8 Mark, Speiſeöl in Flaſchen oder Krügen von 20 auf 10 


Mark, in Fäſſern von 10 auf 3 Mark, Marmor und Alabaſter 
von 3 auf 2,50 Mark pro Doppelzentner. Pferde bis zu zwei 
Jahren von 20 auf 10 Mark, Ochſen von 30 auf 25,50 Mark, 
Jungvieh und Schweine von 6 auf 5 Mark pro Stück. 

Einer tabellariſchen Ueberſicht zufolge würde ſich der Zoll⸗ 
ausfall infolge der deutſcherſeits gewährten Zollermäßigungen 
auf über 35 Millionen belaufen. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Verhandlungen des Reichstags finden noch 
immer vor mehr als halb leeren Bänken ſtatt, auch die Etats⸗ 
berathungen, die doch nicht ohne ſpannende Momente waren, 
haben keine beſondere Anziehung auszuüben vermocht. Es iſt 
klar, daß ſich in dem gegenwärtigen Abſchnitte der Seſſion das 
Intereſſe ausſchließlich auf die Handels verträge konzentrirt. 
Noch find die Verträge in den Parlamenten nicht erörtert; 
der Vertrag mit der Schweiz ſcheint ſogar, nach Nachrichten aus 
Wien, noch nicht einmal an den Bundesrath gelangt zu ſein. 


Staub! 
Roman aus der Gegenwart von Zos von Reuß. 
. (Nachdruck verboten.) 
(14. Fortſetzung.) 


te blätterte in ihren Albums, die der letzte ſtädtiſche 
und eraufenthalt wieder bedeutend reichhaltiger gemacht hatte, 
g dorubeeß die neugewonnenen Erinnerungsbilder an ihrem Geiſte 
bar ergleiten. Mit Ausnahme des Malers Willibald Freſenius 

Bild eigentlich niemand in ihren Geſichtskreis eingetreten, deſſen 
buch ſich ihr tiefer eingeprägt hätte. So ſchob fie die Bilder⸗ 
5 um f. für große Kinder ziemlich gelangweilt wieder von ſich, 
* ſciſtgm Geiſte mit ihrer augenblicklichen Umgebung zu be⸗ 


6 diese avaller wird er nimmermehr, ich weiß, auch Mama iſt 
er. Anſicht. Selbſt Banquier Franz iſt mehr Kavalier, als 
Vein ennoch werde ich ſeinen Antrag nicht zurückweiſen — 
n b, Was its auch mit der Liebe? Im beften Falle iſt fie 
p der ſchöner Traum jedenfalls ein Luxus, den ſich 
® danken von Horſten nicht geftatten darf...“ Der fernere Ge: 
8 untechtang der jungen Dame ward durch Guſtels Eintreten 
nen 8 7 7 za war 1115 dageweſen und hatte an 
e Baron i 
j Handſ &cift und las eſſe mitgebracht. Paula erkannte Axels 
„Mein liebes, ſchönes Schweſterchen! 
0 warte weiß, Du wirſt ſchon auf einen Brief von mir ge⸗ 
j n haben, aber der Dienſt unter unſerm neuen Alten i 
„immer als früher und wird ſelbſt den ſchneidigſten 
1 manchmal zu toll. Das iſt der Grund, warum ich 
1 1 ein ſchlechter Berichterſtatter bin. 
Spa ebrigens fängt die Geſellſchaft auch an, wie ein Schwarm 
4 


5 * ein Harry von Windheim mag kein übler Junge fein, aber 
0 


noch * zu fliegen, nur wenige Einfiedler find | 


I 
H 


nen gehört und daß ich mir dieſen Umſtand zu 


nutze mache, um ihr faſt unverſchämt die Kour zu ſchneiden. Sie 
würde auch ganz famos ſein, wenn ſie mehr Schönheit und 
weniger Klugheit beſäße. Schön und thöricht; das ſcheint mir 
der Urtypus des Weibes zu ſein, ich zweifle nicht, daß Mutter 
Eva im Paradieſe dieſe Eigenſchaften auch beſeſſen hat, und daß 
ſie es ſind, mit denen ſie Adam verführt hat. Du wirſt meine 
Anſchauung eine richtige Lieutenantsanſicht nennen? Schadet 
nicht, ſie hat ihren Grund. Bei Dir mache ich allerdings eine 
Ausnahme. Erſtens kann ich Dich nicht heirathen, und dann 
brauchſt Du die Klugheit, um Dir ein anſtändiges ‚sort‘ zu ver⸗ 
ſchaffen. Bei Adelaide von Flechſen iſt die Klugheit aber ein 
unerträglicher Luxus. 

Ich nehme an, daß ſich Windheim noch nicht erklärt hat? 
Vielleicht muß man ihm ein wenig helfen, obgleich er ſonſt kein 
Haſenfuß iſt. Was Deinen anderen Bewerber, Banquier Franz, 
betrifft, ſo iſt er mir verſchiedene Male begegnet. Natürlich hat 
er mich jedesmal angeſprochen und läßt ſich Dir zu Füßen legen. 
Ich habe ihn höflich geſchnitten““ Der Klatſch erzählt, daß ſein 
Alter Großgrundbefitzer zu werden beabſichtige, als erſte Staffel 
zu einer ſpätern Nobilitirung. In den Sammelliſten der Wohl⸗ 
thätigkeitsbeſtrebungen macht er ſich längſt breit und iſt einem 
Orden nicht entgangen. Ich weiß, Franz junior würde mir 
jederzeit ſeine Börſe zur Verfügung ſtellen, ſei aber unbeſorgt, 
ich werde ihn am wenigſten in Kontribution ſetzen, um Dich 
nicht zu verhandeln. Mag Windheim ſein wie er will, ſo bleibt 
er doch die paſſende Partie für Dich. 

Ich fürchte, Adelaide von Flechſen hat allerlei romantiſche 
Neigungen, die ich nicht theilen kann. So hat ſie gegenwärtig 
einen Freund, der mir eine ziemlich obſcure Perſönlichkeit zu 
ſein ſcheint. Er iſt in Wahrheit ein bemooſtes Haupt und dazu 
als stud. med. wenig mehr als ein Fuchs. Was der Kerl 
früher geweſen, iſt mir unerklärlich, jedenfalls gucken ihm die 
neuen Ideen aus allen Knopflöchern heraus. Glücklicherweiſe 


. Au it Dich intereſſiren, daß Frau von Flechſen zu den iſt er eine ziemlich fadenſcheinige Perſönlichkeit und das iſt gut 


bei Frau von Flechſens bekannten ſchwärmeriſchen Gefinnungen. 


Infolgedeſſen dreht ſich die Diskuſſion vor der Hand noch um 
formelle Fragen, um die Behandlung der Vorlage im Reichstage; 
indeſſen zeichnet ſich dabei ſchon die Stellung der einzelnen 
Parteien zu der Vorlage ſelbſt ziemlich deutlich ab. 

Die „Kölniſche Zeitung“ verlangt in einem „Patrioten 


und Regierungspolitik“ überſchriebenen Artikel, die Regierung 
0 müſſe aus berufenem Munde die Erklärung abgeben, daß eine 


1 


weitere Schwenkung zum Freihandel in den Ver⸗ 
trägen zur Erſcheinung kommt, ſei unbedingt ausgeſchloſſen, 
ſonſt müßten die Schutzzöllner die Verträge ablehnen. 

Während der Innungsausſchuß in Frankfurt a. M. be⸗ 
ſchloſſen hat, die Innungen aufzulöſen, ſehen die 
Innungen Kölns die Lage noch nicht für ſo traurig an, 
daß ſie die Flinte ins Korn werfen müßten. In einer Ver⸗ 
ſammlung der Innungen, die am Dienſtag in Köln ſtattfand, 
gelangte folgende Reſolution zur Annahme: „Die Verſammlung 
ſpricht die Erwartung aus, daß der Kölner Innungsausſchuß 
alle Mittel und Wege berathen wolle, um die Spitzen der 
deutſchen Handwerkerbewegung zu veranlaſſen, durch ſchnellſte 
Einberufung eines allgemeinen deutſchen Handwerker⸗ 
tages die bedrohten Rechte des Handwerks zu wahren und 
eine motivirte Kundgebung zu Gunſten des Befähigungs⸗ 
nachweiſes von Seiten des ganzen deutſchen Handwerks her⸗ 
beizuführen.“ 

In dem von den Konſervativen ſiegreich durchgeführten 
Wahlkampf in dem Wahlkreiſe Gerdauen⸗Raſten⸗ 
burg⸗Friedland hat ſich eine Epiſode abgeſpielt, die wie 
folgt geſchildert und beſprochen wird: „Am 8. November 
erlaubten ſich die beiden freifinnigen Wahlredner, Herr von 
Reibnitz⸗Heinrichau und der Wahlkandidat Herr Papendieck⸗ 
Dalheim, in einer in Gerdauen abgehaltenen Wählerverſammlung 
in einer Art und Weiſe über die Perſon des ehemaligen Reichs⸗ 
kanzlers und ſeine Wirthſchaftspolitik herzufallen, daß ſelbſt von 
der freiſinnigen Zuhörerſchaft niemand einen Ton des Beifalls 
von ſich zu geben wagte. Dieſe beiden Volksvertreter nahmen 
keinen Anſtand, dem Fürſten Bismarck öffentlich einen Vorwurf 
daraus zu machen, daß er die in dankbarer Anerkennung ſeiner 
unſterblichen Verdienſte um ſein Vaterland ihm vom deutſchen 
Volke gemachte Schenkung angenommen; ſie nahmen keinen 
Anſtand, dem verdienteſten deutſchen Patrioten nachzuſagen, daß 
er in unerſättlicher Begier ſeine von Reichthum ſtrotzenden 
Taſchen noch mit den letzten Pfennigen des armen Mannes 
füllen wolle; daß er endlich um lumpiger 15 Mk. täglicher 
Diäten willen ſeine als Bundesrathsmitglied lange vertheidigte 
Ueberzeugung opfern und im nächſten Reichstage dafür ſtimmen 
werde, daß den Reichstagsabgeordneten nunmehr ebenfalls Diäten 
bewilligt würden. Mit dieſen Worten, welche wahrlich öffentlich 
an den Pranger feſtgenagelt zu werden verdienen, hatten die 
beiden un aber doch den Bogen überſpannt. In 
kurzen Worten wies Herr Rechtsanwalt Ikert⸗Gerdauen alsbald 
in dieſer freifinnigen Wählerverſammlung interpellando darauf 
hin, daß derartige gehäſſige Ausfälle gegen den Begründer des 
deutſchen Reiches unmöglich eine Empfehlung für den freiſinnigen 
Kandidaten ſein könnten und das Herz jedes Deutſchen mit 
Bitterkeit erfüllen müßten. Der Beifall, der dieſen Worten 
folgte, war ein derartiger, daß der Einberufer der freiſinnigen 


Es iſt wirklich ſchade, daß fie nicht hübſcher iſt, wenn fie nur 
diſtinguirter ausſähe, würde ich ſchon zufrieden ſein. Sie iſt 
aber eigentlich ein grobknochiger Gaul, trotz ihrer tadelloſen 
Büſte und den berühmt ſchönen Augen. Verzeihe meine draſtiſche 
Ausdrucksweiſe — Du weißt, fie iſt modern. Uebrigens hat fie 
gegenwärtig noch einen zweiten Verehrer, einen blafirten Re⸗ 
gierungsaſſeſſor von Falken, der fürs auswärtige Amt deſignirt 
ſein ſoll. Sie hat ihn im vorigen Sommer in Kiſſingen kennen 
gelernt, und er hat natürlich die Badebekanntſchaft benutzt, um 
ſich bei „Portia“ liebes Kind zu machen. Ich kann nicht ſagen, 
daß ich eiferſüchtig bin, denn ich bin überzeugt, daß ihn die 
Dame durchſchaut. In dieſem Falle iſt es gut, daß ſie nicht 
auf den Kopf gefallen iſt. Jedenfalls bleibt es aber beſſer, daß 
ihr das bemooſte Haupt neulich am Steinbruch das Leben ge⸗ 
rettet haben ſoll (ihre Kalypſo iſt ein Racker, und läßt das 
Scheuen nicht!), als wenn es der Streber geweſen wäre. Die 
Diplomaten find im allgemeinen nicht ungefährlich, Ihr Weiber 
habt eine Schwäche für fie. 

Maler Freſenius, der als Reſerveoffizier zuweilen in unſer 
Kaſino kommt, läßt ſich Dir angelegentlich empfehlen. Sein be⸗ 
rühmtes Gemälde ‚sub rosa‘, das Dich ſo entzückte, ſteht jetzt 
als Photographie an verſchiedenen Kunſthandlungen aus, 
ſoll er wieder ein neues Bild (wenn ich nicht irre: „Der Liebes⸗ 
brief“) vollendet haben, welches das erſtere an Schönheit noch 
übertreffen ſoll. Du behältſt Recht mit Deiner Prophezeiung: er 
kommt in die Mode, die elegante Welt, natürlich die jungen 
Damen, beſonders die Backfiſche am meiſten, pilgern ſchaarenweiſe 
nach ſeinem Atelier, wie er mir ſelbſt lachend erzählt hat. 
Uebrigens hat er davon geſprochen, im Spätſommer Horſten 
aufzuſuchen, zum Zwecke der Waldſtudien, die er für ein neues 
Bild zu machen hat. Du haſt ihm vermuthlich von unſeren 
Eichen⸗ und Buchenwäldern vorgeſchwärmt, Schweſterlein? 

Mein Schreibebrief iſt lang geworden, das macht, weil Du 
mir an allen Ecken und Enden fehlſt. 
weiſen, verſäume nicht, Papa klar zu machen, daß er meine 


dazu 
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Verſammlung ſich zu dem gewiß äußerſt beſchämenden Einge⸗ 
ſtändniß verſtehen mußte: dieſer Beifall ſei nur zu verſtehen, 
weil ſich in der (freifinnigen!!!) Wahlverſammlung — es waren 
überhaupt höchſtens 200 —250 Perſonen anweſend — mehr 
konſervative als liberale Wähler eingefunden hatten!“ Das 
Reſultat der liberalen Wählerverſammlung in der Stadt Ger⸗ 
dauen war jedenfalls ein vollſtändiges Fiasko. Und mit Recht! 
Das zahlreiche Erſcheinen der konſervativen Wähler war keine 
Mache, und der jubelnde Beifall, der den konſervativen Inter⸗ 


pellanten (Herr Nittergutsbefiger Achilles⸗Gneiſenau hatte die 


freifinnigen Redner auf ihre unhaltbaren wirthſchaftlichen Aus⸗ 
führungen geſtellt und feſtgenagelt) gezollt wurde, ein elemen⸗ 
tarer Ausdruck der Empörung, welche bei der Zuhörerſchaft 
durch die im Munde eines preußiſchen Offiziers und deutſchen 
Edelmannes doppelt befremdlich berührenden gehäſfigen Angriffe 
auf den großen deutſchen Staatsmann und treuen Gefährten 
unſeres alten Kaiſers Wilhelm hervorgerufen wurde. 

Aus einem Privatbriefe vom Victoria Nyanza 
vom 2. September, den das „Berl. Tgbl.“ veröffentlicht, erſcheint 
folgende Stelle bemerkenswert: „Emin Paſcha und Dr. 
Stuhlmann weilen ſeit drei Monaten am Albert 
Nyanza. Emin iſt von ſeinen alten, in der Aequatorial⸗ 
Provinz zurückgebliebenen Truppen mit Begeiſterung aufge⸗ 
nommen worden; auf die Kunde von ſeiner Annäherung waren 
ihm dieſelben theilweiſe entgegenmarſchirt. Da in der Aequa⸗ 
torial⸗Provinz etwa 1600 Hinterlader und 7000 bis 8000 
Vorderlader ſind, iſt Emin Paſcha in der Lage, an der Spitze 
eines ſtreitbaren Heeres von 9000 Mann jedem Feinde ent⸗ 
gegenzutreten.“ Hieraus zieht genanntes Blatt folgende, wie 
uns ſcheint, allzu kühne Schlüſſe: „Soweit ſich derartige Dinge 
berechnen laſſen, weilt alſo Emin längſt in der Aequatorial⸗ 
provinz; er wird Wadelei erreicht haben und darüber hinaus 
in der Richtung auf ſeine frühere Hauptſtadt Lado vorgedrungen 
ſein. Es iſt kaum anzunehmen, daß es dabei nicht zu Kämpfen 
gegen die Madiſten kommen ſollte. Von dieſen haben wir in 
der letzten Zeit wenig gehört; jedenfalls find fie nicht nach 
Süden vorgedrungen. Vermuthlich iſt ihre Macht überhaupt 
im Schwinden begriffen. Derartige Reiche, wie das der Madiſten, 
zerfallen fo ſchnell, wie fie gegründet worden find. So eröffnet 
fi) uns denn die glänzende Perſpective, daß Emin Paſcha, in 
Kämpfe mit den Madiſten verwickelt, langſam, aber ſiegreich 
nach Norden vordringen und vielleicht über Kartum ſich der 
civiliſirten Welt wieder nähern wird.“ 

Wie in parlamentariſchen Kreiſen Luxemburgs verlautet, 
iſt eine Einigung aller Parteien über die von dem Abgeordneten 
Baron Blochauſen beantragte Wahlreform ſehr wahrſcheinlich. 
Die Einführung des allgemeinen Stimmrechts, die 
von zwei oder drei Abgeordneten gewünſcht wird, findet weder 
bei der Regierung noch bei den Kammermitgliedern Anklang, 
obgleich die luxemburgiſche Bevölkerung auf einer ebenſo hohen 
Bildungsſtufe ſteht, wie die deutſche. Die Luxemburger ſind 
konſervative Leute, welche nicht gern gewagte Sprünge unter⸗ 
nehmen und zu dem allgemeinen Stimmrecht, wenn es ſchon 
einmal eingeführt werden ſoll, nur in langſamen Abſchnitten zu 
gelangen wünſchen. 

Ein Pariſer Blatt, das „XIX. Siecle“, ließ mehrere 
franzöſiſche Generale über die zweijährige Dienſt⸗ 
zeit befragen. General Yung (einft Generalftabs-Chef Bou⸗ 
langers) ift unbedingt dafür, da die Nachbarn dieſe Reform 
vorbereiteten und Frankreich nicht zurückbleiben dürfe. Die 
Generale Fevrier und Thibaudin (früher Kriegsminiſter) ſind 
entſchiedene Gegner der Neuerung, da zwei Jahre nicht aus⸗ 
reichten, um gute Soldaten zu ſchaffen. Aehnlich ſpricht ſich 
ein höherer Offizier im „Gaulois“ aus. Deutſchland ſei Frank⸗ 
reich inbezug auf die Gleichartigkeit und Einheit feines Ofſizier⸗ 
korps überlegen und erlange dadurch eine außerordentliche 
Feſtigkeit der Armee und Sicherheit des Befehls. Preußen ſei 
an die Spitze der Nationen gelangt, weil ſein Volk militäriſch 
geblieben ſei, und weil der militäriſche Geiſt in ihm vorherrſche. 
„Ich weiß nicht, ob der Verſuch, die Dienſtzeit auf zwei Jahre 
herabzuſetzen, in Deutſchland gelingen wird. Es wäre aber 
ſehr unklug, das Beiſpiel nachzuahmen. Wir haben eine ganz 
neue Armee. Ich halte ſie für trefflich, aber ſie muß, damit 
man endgiltig über ſie urtheilen könne, die gefährliche Probe 
eines Krieges beſtanden haben.“ 

Der jüngfte Zuſammenſtoß der chineſiſchen kaiſer⸗ 
ichen Truppen mit den Rebellen in der Nähe von 
Chaoyang iſt für die letzteren übel ausgefallen. 1100 von den 
Rebellen ſind gefallen, deren Infanterie arg dezimirt und die 
Zulage erhöhen muß. Vielleicht beſitzt Mama anch noch irgend 
einen Schatz, mit dem ich die am lauteſten brüllenden Bären 
anbinden kann? Ich würde Dir für Deine Vermittlung ſehr 
dankbar ſein. Wie wirthſchaftet der neue Inſpektor? Sorge 
dafür, daß er Papa nicht etwa das Geld aus der Taſche holt 
für ſogenannte Meliorationen, wir, beſonders ich, Dein zärtlicher 
Bruder, kann es beſſer gebrauchen. Wenn der Kerl nicht ohne 
neumodige Dinge etwas heraus zu wirthſchaften verſteht, wird 
er einfach ebenſo weggejagt, wie der vorige. Wenn der Alte 
beim Anbohren um Geld auch anfangs gern den Brummbär 
ſpielt, läßt er ſich gewöhnlich am Ende doch von ſeinem Stoppel⸗ 
hopſer herumkriegen. Darum müſſen wir zuſammenſtehen, theures 
Schweſterlein! 

Lebe wohl und wachſe und gedeihe an Schönheit und 
Liebenswürdigkeit wie bisher, zur Freude und Stolz Deines cher fröre 

Axel.“ 


XIV. 

„ . . . weil ich alſo nicht Theologe werden mochte, wurde 
ich endlich Philologe, wie mein Vater und Großvater geweſen 
waren. Zu einem andern gelehrten Beruf, den mein ehren⸗ 
hafter, aber kurzſichtiger und pedantiſcher Vater nun doch einmal 
für mich vorgeſehen hatte, reichten meine Mittel nicht aus,“ be, 
richtete Werner Flittner Adelaide von Flechſen in der traulichen 
Nachmittagsdämmerung der alten Taxuslaube weiter. 

„Schmerzen Sie auch die alten Erinnerungen nicht allzu⸗ 
ſehr, Herr Flittner?“ fragte ſie. „In dieſem Falle möchte ich 
auf die Fortſetzung Ihrer Erzählung lieber verzichten!“ 

„Nein, gnädige Frau, es iſt überwunden.“ i 

„Ich empfange Ihr Vertrauen wie ein Kleinod, umſomehr, 
als ich, unſerer erſten Begegnung eingedenk, niemals verſucht 


habe, es zu gewinnen!“ 
(Fortſetzung folgt.) 
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Kavallerie in die Flucht geſchlagen. Pardon wurde bei dem 
Blutbade nicht gegeben und alle Verwundeten getödtet. Von 


2 eingeborenen Chriſten kamen bei der Schlacht 500 ums 
eben. 


— Der hieſige Hof legt für den verſtorbenen Kaiſer Dom 
Pedro von Brafilien auf vierzehn Tage Trauer an. Der hieſige 
braſilianiſche Geſandte hat ſich anläßlich des Ablebens Dom 
Pedros nach Paris begeben. 

— Das Befinden des Großherzogs von Mecklenburg⸗ 
Schwerin iſt, wie die „Mecklenburgiſchen Nachr.“ aus Cannes 
erfahren, zur Zeit ein recht befriedigendes. Unter dem Zurück⸗ 
treten der nervöſen Erſcheinungen macht die Heilung der Lähmun⸗ 
gen erfreuliche Fortſchritte. Nachdem dieſe Erſcheinungen an den 
Armen und dem Oberkörper ſchon vollkommen beſeitigt find, 
haben jetzt auch die Füße ſich ſo weit gekräftigt, daß der Groß⸗ 
herzog täglich mit gutem Erfolge Gehverſuche macht. 

— An dem am Sonnabend beim Reichskanzler ſtattgehab⸗ 
ten parlamentariſchen Diner, zu dem faſt ausſchließlich Ba⸗ 
denſer geladen waren, nahm auch der Erbgroßherzog von 
Baden theil. 

— Prinz Albert von Sachſen-Altenburg hat ſich geſtern 
nach Remplin begeben, wo am 13. dieſes Monats ſeine Ver⸗ 
mählung mit der Herzogin Helene von Mecklenburg -Strelitz 
ſtattfindet. 

— Ueber die Vereidigung der Rekruten in Berlin erhält 
nun auch die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ einen Brief, 
den ein Gardedragoner an feine Eltern nach Weſthauſen ge: 
ſchrieben hat. Danach dauerte die Anſprache des Kaiſers über 
fünfzehn Minuten. Es heißt in dem Brief: „Es ſtanden über 
tauſend junge Krieger in der Front; wir Elſaſſer, 15 Mann, 
ftanden beifammen. Se. Majeſtät unſer Kaiſer ſtand der erha⸗ 
benen Feier vor und hielt eine ergreifende Rede. Nach derſel⸗ 
ben trat der Kaiſer auf uns zu und zwar zu mir, indem ich 
als rechter Flügelmann der nächſte war. Sie können ſich denken, 
wie mir zu Muthe. Er ſtellte an mich Fragen nach meinem 
Namen, woher ich ſei, ob man zu Haufe franzöfifch ſpreche, und 
ob wir gerne deutſche Soldaten ſeien; dann ermahnte er uns, 
recht unſere Pflichten zu thun und ganz beſonders eifrig zu beten, 
dann würden wir nie verloren gehen.“ 

— Der früher in Berlin zu ſeiner Erziehung weilende 
„Prinz“ Alfred Bell aus Kamerun, der ſchon vor einigen 
Jahren wieder dorthin zurückgekehrt iſt, unterhält mit ſeinen 
früheren Bekannten einen Briefwechſel. Kürzlich hat er ſeiner 
ehemaligen Wirthin mitgetheilt, daß ſein Onkel, der viel⸗ 
beſprochene „König Bell“ ſelbſt im nächſten Sommer nach Berlin 
zu kommen gedenke. 

— Zbwiſchen der Fürſtin von Hohenlohe und der ruſſiſchen 
Regirung iſt nunmehr ein endgilliges Abkommen getroffen worden, 
dahin gehend, daß die Fürſtin bis zum 1. April 1895 ihre in 
Rußland liegenden Güter freihändig zu verkaufen hat. Die⸗ 
jenigen Güter, welche bis dahin noch nicht veräußert ſind, wird 
die kaiſerlich ruſſiſche Apanagenkammer zu einem von ihr ſelbſt 
zu beſtimmenden Preiſe übernehmen. 

— Der Unterrichtsminiſter Graf Zedlitz bringt in einer 
Verfügung die Beſtimmung in Erinnerung, daß vor Einführung 
von Lehr: und Lernbüchern, welche dem Neligions-Unterricht zu 
Grunde gelegt werden ſollen, die miniſterielle Genehmigung er⸗ 
forderlich iſt. Die Antragſteller haben ſich vorher mit den kirch⸗ 
lichen Behörden in Vernehmen zu ſetzen 

— Die Veröffentlichung der neuen Lehrpläne für die 
höheren Schulen ſcheint doch nicht ſo nahe bevorzuſtehen, wie 
es verſchiedentlich angedeutet oder in Ausſicht geſtellt wurde. 
Vorläufig finden an den einzelnen Anſtalten noch immer ein⸗ 
gehende Berathungen ſtatt, deren Ergebniſſe zunächſt den Pro⸗ 
vinzial⸗Schulkollegien und von dieſen dem Kultusminiſterium mit⸗ 
getheilt werden. Darüber kann noch einige Zeit vergehen. 

— Ueber den Sklavenhandel in Deutſch⸗Oſtafrika hat der 
Stationsvorſteher in Tabora Lieutenant Sigl einen eingehenden 
Bericht an den Gouverneur erſtattet, wonach hinſichtlich der 
Unterdrückung der Sklaverei bei den herrſchenden Verhältniſſen 
noch keine großen Hoffnungen gehegt werden dürfen. 

— Die deutſch⸗ſengliſche Grenzkommiſſion begiebt ſich in 
nächſter Zeit in das Innere von Oſtafrika, um die Grenze 
zwiſchen den beiderſeitigen Einflußſphären vom Meere an bis 
zum Viktoria⸗Nyanza feſtzuſtellen. Wahrſcheinlich wird Dr. Peters 
zum deutſchen Kommiſſar ernannt. 

Straßburg i. E., 7. Dezember. An der hiefigen Univer⸗ 
ſität ſind im laufenden Winterhalbjahr 969 Studirende imma⸗ 
trikulirt. Eine fo hohe Ziffer hatte die Kaiſer-Wilhelm⸗Univerſität 
bisher noch nicht aufzuweiſen. Da außerdem noch 58 Herren 
hoſpitiren, jo ſtellt ſich die Geſammtzahl der zum Hören der 
Vorleſungen Berechtigten auf 1027. Von obigen 969 Studirenden 
entfallen 410 auf Elſaß⸗Lothringen, 245 auf Preußen, 224 auf 
die übrigen Bundesſtaaten, ſodaß hiernach 879 auf das deutſche 
Reich entfallen. Von den 90 ſtudirenden Ausländern kommen 
18 auf die Schweiz, 11 kommen aus Großbritannien, 10 aus 
Oeſterreich Ungarn, 8 aus Rußland, 7 aus Luxemburg, 2 aus 
Belgien, 2 aus Holland, 2 aus der Türkei, 1 aus Griechenland, 
1 aus Schweden, 22 aus Amerika, 4 aus Japan und 2 aus 
der aſiatiſchen Türkei. 


Ausland. 


Wien, 6. Dezember. Heute wird im Miniſterium des Aeßern 
die Unterzeichnung des deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrages 
erfolgen. Die Unterzeichnung des öſterreichiſch- und deutſch⸗ 
italieniſchen Vertrages hat geſtern in Rom ſtattgefunden. Die 
Unterzeichnung der Handelsverträge mit Belgien geſchieht in 
Berlin, morgen abends um 7 Uhr werden die Verträge dem 
Reichsrathe vorgelegt, Miniſter Bacquehem wird die Vorlage mit 
einem längeren Expoſé einleiten. Die Schlußredaktion des 
Vertrags mit der Schweiz iſt noch nicht beendet, die Vorlage 
dieſes Vertrags dürfte demgemäß erſt am Donnerſtag ſtattfinden. 

Wien, 7. Dezember. Die Unterzeichnung des Handels⸗ 
vertrages zwiſchen Oeſterreich⸗-Ungarn und Deutſchland erfolgte 
geſtern Nachmittag durch den Grafen Kalnoky und den deutſchen 
Botſchafter Prinzen Reuß im Palais des Miniſteriums des 
Aeußeren. 
öſterreichiſch-ungariſch⸗belgiſche Handelsvertrag durch den Grafen 
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Auf ihrer Flucht brannten die Rebellen alles nieder 


Daſelbſt wurde gleichfalls geſtern Nachmittag der! 
legung des Bußtages auf einen Sonntag wünſcht. 
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Kalnoky und den belgiſchen außerordentlichen Geſandten we * 
bevollmächtigten Miniſter Grafen Jonghe d'Ardoye unterzeich 
Die Verträge lanfen bis zum 31. Dezember 1903 und von TÜ 7 
ab mit einjähriger Kündigungsfriſt. W W 

Budapeſt, 7. Dezember. Die Synode der reformirten Ar * 
geliſchen Kirche Ungarns, ſowie diejenige der evangelischen een 45 
Augsburgiſcher Konfeſſion wurde am Sonntag unter feierliche m: 
Gepränge und patriotiſchen Huldigungen für den Monat fer 5 
eröffnet. Die Synoden hielten zur Feier des Andenkens Ka 0 1 
Leopold's II., welchem die Grundlage der Autonomie 1 l 
evangeliſchen Konfeſſionen zu verdanken ſei, eine gemeinſchaft 
Sitzung ab. \ 

Bern, 7. Dezember. Die Volksabſtimmung in der © 
über den Ankauf der Centralbahn hat ftattgefunden und duc 1 
iſt die betreffende Bundesrathsvorlage mit großer Major 
verworfen worden. Es wurden gegen den Ankauf 27 
Stimmen, für denſelben 128 795 Stimmen 2 
Rein angenommen haben die Kantone Bern, Solothurn 5 
Baſel Stadt und Land. 

Paris, 7. Dezember. In Brafilien hat die 
Ableben des Kaiſers Dom Pedro große Theilnahme und 
hervorgerufen; die Börſe, die Banken und viele Geſchäfts 
in Rio de Janeiro wurden zum Zeichen der Trauer geſch gen 
— In Paris werden dem verſtorbenen Kaiſer die militäriſ 
Ehren erwieſen werden. Albett 

London, 7. Dezember. Die Verlobung des Prinzen 
Viktor, Herzogs v. Clarence, mit feiner Kouſine, der Pt e 
Viktoria Marie v. Teck, iſt geſtern offiziell verkündet e g 
Aus dieſem Anlaß haben der Prinz und die Prinze N tel 
Wales im Laufe des geftrigen Abends faſt von allen Souverain 
Glückwunſch⸗Telegramme erhalten. hohe 5 

Petersburg, 7. Dezember. Die Nachricht, daß mehrere un 
ruſſiſche Adelige eine Adreſſe an den Zaren aufgeſetzt hätten, hr. 15 
ihn zu erſuchen, eine Verfaſſung zu gewähren, iſt völlig 1 
Der Zar weigerte ſich jedoch, die Abordnung zu empfange mer * 
Agitation zur Erlangung einer Verfaſſung greift jedoch 
mehr um ſich und nicht minder der Nihilismus. ter 

Bukareſt, 7. Dezember. Am Sonntag hat der Panel 1 
präſident Floresco dem Könige die Dimiffion des Ka 8 


überreicht. lt. 
Der nächſtjährige Staats 
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Kairo, 5. Dezember. 
wird heute dem Miniſterrathe vorgelegt. Die Geſammteinna iche 
betragen 9 950 000, die Geſammtausgaben 9 400 000 egyp wo 
Pfund. Aus dem Ueberſchuß reſultiren 315 000 Pfun, fund 
Konvertirungs⸗Erſparniſſen für den Reſervefonds, 12 000 5 He 
find beſtimmt zur ſofortigen Verwendung; es verbleiben DEF de 
gierung ſomit 23 000 Pfund. Eine Herabfegung der Gent ö 
ſteuer um 200 000 Pfund iſt vorgeſehen. x 


Trovinzialnachrichten. bu 
D Culmſee, 7. Dezember. (Kriegerverein. Beſitzwechſel.) Her gen 
Kriegerverein, welcher hinſichtlich der Mitgliederzahl der ſtärkſte hi 
am Orte ift, hat beſchloſſen, wie in den früheren Jahren, jo auch geh 

mal einen Bazar zu veranſtalten. Der Erlös hiervon ſoll zu wendet 
nachtsbeſcheerung für Kinder bedürftiger Vereinskameraden v., 
werden. Hieran ſchließt ſich eine Verloſung von Bekleidung lden 
Schulſachen, Back⸗ und Eßwaaren an. Herr Kapellmeiſter Ott 10 gur 
Verein zu dieſem wohlthätigen Feſte feine Muſikkapelle unentgel mann 
Verfügung. — Der im September ſo plötzlich verſchollene Kau nicht 
Moritz Joſeph von hier ift bisher von feiner „Geſchäftsreiſe“ no laſſene 
zurückgekehrt. Auch ift es ihm nicht eingefallen, feine zurüctheſehen. 
Chehälfte von feinem derzeitigen Aufenthalte in Kenntniß zu tuelle = 
Seine Gläubiger haben bis jetzt umſonſt gewartet, um ihn bei erhält 
Rückkehr der Hand der Gerechtigkeit zu übergeben. Jetzt iſt bn ſaſtdre 


nachdem es infolge der Konkurseröffnung während der Zeit von nz ge 
Monaten unter der Auffibt und Leitung des Konkursverwalt horn 
ſtanden, durch Kauf in den Beſitz des Kaufmanns Louis Itzig aus y 


übergegangen. fluch 
() Strasburg, 7. Dezember. (Ergriffen. Fleiſchpreiſe). Der u und 
Kaufmann R. von hier iſt am Sonnabend in Dt. Eylau ergriffe Eine 
an demſelben Tage in das hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert. ittel N 
ſonderbare Erſcheinung wird hier auf dem Gebiete der Lebens m PR 
obachtet. Während nämlich der Preis der Schweine jo ſtark bf am | 
gangen ift, daß beim Selbſtſchlachten das Pfund Schweinefleiſch wi N 
30 Pfg. zu ſtehen kommt, iſt daſſelbe auf dem Markte nicht unter I 
zu haben. ewe! 
Neumark Weſtpr., 7. Dezember. (Verſchiedenes). Auf dem Dr außer 
Gauturn⸗Verband, welcher am 29. November hier tagte, mare, am 
Neuenburg und Guttſtadt ſämmtliche dem Drewenz » Turnverball, mit 
gehörigen Vereine vertreten. Zur Zeit zählt der Verband 9 Ven rnit 
1019 Mitglieder, darunter 551 aktive Turner und 30 Jugend jene 
Die nächſte Gautagſitzung findet in Strasburg ſtatt. — Der vom biegen 
„Evangeliſchen Frauenverein“ abgehaltene Bazar zum Beſten der nel’ 
Armen ergab einen Reinertrag von 440 Mk. — Der hieſige Jährigen 
Geſangverein gedachte in ſeiner letzten Geſangsſtunde Mozarts 100 195% 
Todestages durch Aufführung einzelner Kompoſitionen ſeiner We 48 
Am 6. d. hielt der Kriegerverein feine Generalverſammlung @ lt 100 
Vorſitzender wurde Hauptmann Schall gewählt. Der Verein besen h 
Mitglieder und hat einen Reſervefonds von cirka 1000 Mk. bei der end‘ : 
Kreisſparkaſſe niedergelegt. — In unſerem Städtchen graffirt die In en e 
noch ſehr heftig, leider find bereits mehrere Todesfälle zu verzeſcha ie ge 
weſen. — Als ein erfreuliches Zeichen ift es zu betrachten, daß DIE "ger 
freiwillige Bürgerfeuerwehr wieder in Aktion getreten iſt; de ehre“ 
mühungen des Brauereibeſitzers Schulz iſt es gelungen, noch gerein 
Mitglieder für dieſes ſegensreiche Inſtitut zu gewinnen, ſodaß der 
jetzt ca. 40 Mitglieder zählt. di voll 
Graudenz, 7. Dezember. (Selbſtmord). Der Feldwebel Gr chen 05 
Infanterieregiment Nr. 14 hat ſich am Sonntag Nachmittag U 
bis 6 Uhr mit Arſenik vergiftet. ) 1 
0 Marienwerder, 7. Dezember. (Tanzkränzchen am Todtenfeſt) a 
Gaſtwirth L. in Schäferei hatte zum 22. d. Mis. (Todtenfeſt) geen 
kränzchen anberaumt und, trotzdem er von mehreren Perſonen 9 einen . 
wurde, auch abgehalten. Das ganze Vorkommniß beruht auf 12 
Irrthum der Ortsbehörde, welche dem L. die Erlaubniß bierze 
weil dieſes Tanzkränzchen allſamtäglich abgehalten wurde und L. 5 4 
laubniß bereits am Mittwoch vorher einholte. r Ha 
Elbing, 6. Dezember. (Verſchiedenes). Ueber das Frische nen 8 
gingen heute heftige Stürme, die von ſtarken Regengüſſen begleitehe jut 
und ſehr viel Schaden angerichtet haben. — Im Kreiſe Elbing itz alen wi 
Zeit in der rechtsſeitigen Nogatniederung 27 Dampf⸗Entwäſſerung 2 gold IR 
mit 620 Pferdekräften und in der linksſeitigen Nogatniederung! 09 eine 
Mühlen mit 260 Pferdeträften. — In Streckfuß hat am Fes asche 
gen das ganze Gehöft des Beſitzers und Gemeindevo nſchnil 
eckner in Aſche gelegt. Faſt der geſammte Viehſtand, der enter eg en- 
und das große Inventarium find den Flammen zum Opfer 9° 
Auch die Gemeindeakten ſind verbrannt. Man vermuthet, da r 
weſenheit des Herrn D. das Gehöft von ruchloſer Hand ang! 19.) 
worden iſt. (Danz. er W. 
Pillkallen, 5. Dezember. (Ertrunken). Der Weißgerbermege aus / 
Stephan war mit dem Spülen ſeiner Felle beſchäftigt, glitt da 
gerieth unter das Eis und ertrank. duſtrie, 
Bromberg, 6. Dezember. (Zweigverein für Rübenzucker In albel⸗ 
Geſtern fand in Moritz Hotel hierſelbſt die 17. ordentliche 1 ſtatt. 
ſammlung des oſtdeutſchen Zweigvereins für Rubenzucker. Inducgktlchen a 
Direktor Robert Grundmann-Berlin eröffnete dieſelbe mit gel die Ve!“ 
Mittheilungen. Beſchloſſen wurde u. a. eine Reſolution, welche f 
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okafnadriditen. 
n & 6 ME 8. Dezember 1891. 

Er (Perſonalveränderungen im Bereiche der kaiſerl. 
13 Oberp oſtdirektion zu Danzig). Angenommen ſind: zu Poſt⸗ 
e F gehilfen Kierzkowski in Thorn, Lietz in Dirfhau. Es haben beftanden: 


m 3 b le Prüfung zum Poſtaſſiſtenten Poſtanwärter Bigalke in Thorn, die 
m oſtgehilfen Kraemer in Graudenz, Krajewski in Neuenburg, Krumbholz 
er un Marienwerder, Plewe in Strasburg. Ernannt find: zu Ober⸗ 
r elegraphenaſſiſtenten die Telegraphenaſſiſtenten Kaiſer und Schmidt in 
je Danzig. Verſetzt ſind: der Poſtpraktikant Krauſe von Dirſchau nach 
{ Danzig, die Poſtaſſiſtenten Breſſel von Gollub nach Thorn, Heuer von 
a onojad nach Graudenz, Kapitzki von Dirſchau nach Marienburg, Marſchall 
x don Großliniewo nach Dirſchau, Mattern von Thorn nach Rehden, 
he Starke von Radosk nach Thorn. 
2 — (Weſtpreußiſcher Pfarrerverein). Zu dem weſtpreußi⸗ 
1 ſchen Pfarrerverein, deſſen vorläufige Statuten am Anfange voriger 
9d. Woche an die evangeliſchen Geiſtlichen Weſtpreußens geſandt worden 


. waren, haben, nach der „Ev. Rundſch.“, innnerhalb vier Tagen 61 Geiſt⸗ 
liche, d. i. der vierte Theil aller weſtpreußiſchen evangeliſchen Geiſtlichen, 
ühren Beitritt erklärt. 
— (Getreideeinfuhr). Vom Februar ab ſoll Getreide aus 
Kranfitlägern zu dem ermäßigten Zollſatz eingeführt werden können. 
an erwartet darüber eine Geſetzvorlage im Reichstage. 
e (Ruſſiſche Ausfuhr von Rindfleiſch). Aus Warſchau 
wird gemeldet: Zwecks Förderung der Ausfuhr von Rindfleiſch ſollen 
auf Anordnung des Finanzminiſters auf allen Grenzſtationen Schlacht⸗ 
Äufer errichtet werden. 
„(um Holzverkehr) ſchreibt man aus der Johannisburger 
Halde; Der Abſatz unſerer Bau⸗ und Schneidehölzer ging bisher zum 
großen Theil nach dem weſtlichen Deutſchland bezw. nach dem Auslande 
und brachte dem Forſtfiskus bedeutende Einnahmen. Dieſe Holzmaſſen 
wurden auf dem Waſſerwege befördert und zwar auf dem in den Piſſeck 
und durch dieſen und Bug und Narew in die Weichſel führenden 
ohannisburger Kanal. Rußland hat nun in dieſem Jahre dieſen 
Mansporten Schwierigkeiten bereitet und feine Maßnahmen damit be⸗ 
8 gründet, daß es nicht möglich ſei, die Holzſtapel auf etwaigen Schmuggel 
% unterſuchen. Einer bedeutenden deutſchen Holzfirma wurden bei 
. Lurchfloßung von Hölzern aus der Johannisburger Haide durch Rußland 
uf dem genannten Waſſerwege ruſſiſcherſeits der Transport verboten 


negierung für dieſen einen Fall ihr Verbot auf. Den Intereſſenten ſei 
Vorſicht empfohlen, es befteht ein ruſſiſches Verbot der Durchflößung von 
zern aus Rußland nach Preußen durch ruſſiſche Gewäſſer. 
\ des — (Invaliditäts- und Altersverſicherung). Im Laufe 
n Monats November find in der Invaliditäts- und Alters verſicherungs⸗ 
anſtalt der Provinz Weſtpreußen 266 Rentenanträge eingegangen, dazu 
men 428 aus dem Oktober übernommene und unerledigt gebliebene 
diene ſo daß die Geſammtanzahl der Rentenanträge 694 betrug. 
von wurden 153 Anträge anerkannt und zur Zahlung angewieſen, 
egen 84 als unberechtigt zurückgewieſen, auf andere Weiſe wurden 
. ledigt, 453 aber als unerledigt auf dieſen Monat übernommen. 
, zum 1. Dezember find von 5943 eingegangenen Anträgen im ganzen 
= an Altersrenten feſtgeſetzt und zur Zahlung angewieſen worden; die 
auf der als unberechtigt zurückgewieſenen beträgt 1372; durch Tod und 
andere Weiſe ſind 46 Anträge erledigt. 
finden (Für Eiſenbahnreiſende). Vom 1. Dezember 1891 ab 
en von den Stationen des Eiſenbahndirektionsbezirks Bromberg nach 
eh Perſonen⸗ Haltepunkten dieſes Bezirks, welche auf derſelben Bahn⸗ 
Ae bis zur nächſten größeren Uebergangs⸗ bezw. Zugwechſel⸗Station 
bie eine direkte Perſonen- und Gepäckabfertigung ſtatt, inſofern eine 
v 


4 


nicht bereits befteht. — Vom 15. Dezember 1891 ab werden auch 

un Perſonen⸗Haltepunkten ab nach allen Stationen und Halte⸗ 

Ds, en derſelben Strecke Perſonen und Gepäck direkt abgefertigt, inſoweit 

erkauf der Fahrkarten nicht durch den Zugführer bewirkt wird. 

+ In (Verjährung). Am 31. Dezember tritt Verjährung ein bei 
neh folgenden Forderungen aus dem Jahre 1889: 1. der Fabrikunter⸗ 
Ar mer, Kaufleute, Krämer, Künſtler und Handwerker für Waaren und 

2 en, ingleichen der Apotheker für gelieferte Arzneimittel; 2. der 
ar rikunternehmer, Kaufleute, Krämer, Künſtler und Handwerker wegen 

N Nan ihre Arbeiter gegebenen Vorſchüſſe; 3. der öffentlichen und 
aft klau. und Erziehungs-, ſowie der Penſions⸗ und Verpflegungs⸗ 

den ten aller Art, für Unterhalt, Unterricht und Erziehung; 4. der 

N Ani Gen und Privatlehrer hinſichtlich der Honorare, mit Ausnahme 
wu len, welche bei den Univerſitäten und anderen Lehranſtalten regle⸗ 

Zu, mäßig geſtundet werden; 5. der Fabrikarbeiter, Handwerksgeſellen, 

6. oͤhner und anderen Handarbeiter wegen rückſtändigen Lohnes; 

bez Fuhrleute und Schiffer hinſichtlich des Fuhrlohns und Fracht⸗ 

nun ſowie ihrer Auslagen; 7. der Gaſt⸗ und Speiſewirthe für Woh⸗ 
lagen und Beköſtigung. Ferner verjähren aus dem Jahre 1887 die 

Kira, den Schuldforderungen: 1. der Kirchen, Geiſtlichen und anderen 

endeamten wegen der Gebühren für kirchliche Handlungen; 2. der 

Day; arien öffentlicher Behörden, der gerichtlichen Anwälte, Notare, 

b zinalperſonen mit Ausſchluß der Apotheker, der Feldmeſſer, Auktions⸗ 

ö miſſarien, Mäkler und überhaupt aller derjenigen Perſonen, welche 
* eſorgung beſtimmter Geſchäfte öffentlich beſtellt oder zugelaſſen ſind 

Ben ont aus der Uebernehmung einzelner Arten von Aufträgen ein 

#4: Genie machen, ſowie der Zeugen und Sachverſtändigen wegen ihrer 

„ an und Auslagen; 3. der Haus⸗ und Wirthſchaftsofficianten, der 
135 Emo ungsgehilfen und des Geſindes an Gehalt, Lohn und anderen 

Won Umenten; 4. der Lehrherren, hinſichtlich des Lehrgeldes; 5. wegen 

Beni, ſtände an vorbedungenen Zinſen, an Mieths⸗ und Pachtgeldern, 

Min nen, Beſoldungen, Alimenten, Renten und allen anderen zu bes 

Ne * ten Zeiten wiederkehrenden Abgaben und Leiſtungen, es mag das 

Aa au im Hypothekenbuche eingetragen ſein oder nicht; 6. wegen 

li * an Abgaben, die infolge einer vom Staate beſonders ver⸗ 

f und * Berechtigung an Privatperſonen zu entrichten ſind, als Wege⸗ 

de 3. Adengelder 20.57. auf Erſtattung ausgelegter Prozeßkoſten von 

Ge 5 verpflichteten Gegner; auf Nachzahlung der von den Gerichten, 

nch outemmiſſionen, Reviſionskollegien und Verwaltungsbehörden gar 

zu vel er zu wenig eingeforderten oder auf Erſtattung der an dieſelben 

Die gezahlten Koften mit Einſchluß der Stempel und Portogefälle. 

1 e rung wird nur durch die Zuſtellung der Klage oder des 

Ai i gsbefehls unterbrochen. Mit kaum nennenswerthen Koſten läßt 

Sg, eigens die Verjährung unterbrechen, wenn der Gläubiger ſeinen 


de duet vor den Schiedsmann zur Anerkennung ſeiner Schuld ladet. 
Strg erhandlungen ſind ſtempel⸗ und koſtenfrei und es ſind nur die 


b und Beſtellgebühren zu entrichten. 

dus 5 (Auswanderung). Von den vom Januar bis Ende Oktober 

Pero eutſchland nach überſeeiſchen Ländern ausgewanderten 102 879 
b Pom nen kamen aus der Provinz Poſen 16 696, Weſtpreußen 12 691, 

mern 8913, Schleſien 2444, Weſtfalen 2098, Ostpreußen 1988. 

as große Los) ift nach Koblenz gefallen. Glückliche Ge⸗ 
erin iſt die Wittwe eines Kollekteurs. i 


erſt nach langen diplomatiſchen Verhandlungen hob die ruſſiſche 


— (Für die Kirchhöfe von Thorn) iſt durch Beſchluß der 
Reichs⸗Rayonkommiſſion eine weſentliche Erleichterung dadurch geſchaffen 
worden, daß die Beſtimmungen über Errichtung von Grabhügeln, Denk⸗ 
mälern, Einfriedigungen ꝛc. erhebliche Aenderungen erfahren haben. 
Dieſe Erleichterung der Rayonbeſchränkungen iſt nur für Thorn an⸗ 
geordnet worden. 

— (Handwerkerverein). Den Vortrag am nächſten Donnerſtag 
hält Herr Profeſſor Feyerabendt über Einheits⸗ und Ortszeit. 

— (Die Kriegerfechtanſtalt) hielt geſtern Abend in Arenz 
Hotel eine Verſammlung ab, in welcher der frühere Rendant Herr Rentier 
Wenig Rechnung legte. Dieſe wurde geprüft und dechargirt. Darauf 
fand die Beſprechung über das demnächſt zu veranſtaltende Winterfeſt 
ſtatt. Es wurde beſchloſſen, das Feſt am erſten Weihnachtsfeſttage im 
Wiener Café abzuhalten. 

— (Werkmeiſterverein). Am Sonntag fand die Monatsver⸗ 
ſammlung des Werkmeiſtervereins in dem Vereinslokal bei Rüſter in 
Mocker ſtatt. Es wurde zunächſt über den Beitritt zu der Mobiliar⸗ 
Feuerverſicherung, welche der allgemeine deutſche Werkmeiſterverein für 
ſeine Mitglieder begründet hat, verhandelt, die Beſchlußfaſſung aber noch 
vorbehalten. Hierauf trug der Vorſitzende die Vorſchriften über das neue 
Einkommenſteuergeſetz vor. Es wurden die fälligen Beiträge erhoben 
und ein Mitglied neu aufgenommen. Die Schlußverhandlung betraf die 
Feier des Weihnachtsfeſtes. Es ſoll am Sylveſterabend im Rüſter'ſchen 
Saale für die Kinder der Mitglieder eine Beſcheerung und demnach ein 
Tanzvergnügen ſtattfinden. 

— (Schwurgericht). Auch in der heutigen Sitzung führte den 
Vorſitz Herr Landgerichtsdirektor Splett. Als Beiſitzer fungirten die 
Herren Landgerichtsrath Moſer und Landrichter Schulz. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft vertrat Herr Erſter Staatsanwalt Niſchelsky. Die Ge⸗ 
ſchworenenbank bildeten die Herren: Kaufmann Dorau⸗Thorn, Guts⸗ 
beſitzer Wilhelm Herbſt⸗Malankowo, Gutsbeſitzer Stephan Franz⸗Weißhof, 
Kaufmann Sonnenberg⸗Löbau, Brauereibeſitzer Schulz⸗Neumark, Rentier 
Doehlert⸗Löbau, Bauunternehmer Max Zebrowski⸗Lautenburg, Rentier 
Leopold Eitner⸗Culm, Thierarzt Willert⸗Neumark, Kreisthierarzt Peters⸗ 
Neumark, Gutsbeſitzer Schmelzer⸗Bergheim, Gutsbeſitzer Strübing⸗Stuthof. 
— Die erſte Verhandlung, welche unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
ſtattfand, richtete ſich wider die Knechte Franz Lewandowski und Ignatz 
Wisniewski aus Liſſomitz wegen verſuchter Nothzucht. Beide Angeklagte 
wurden für ſchuldig befunden und zu je 6 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt, wovon jedem 6 Wochen Unterſuchungshaft angerechnet wurden. 
— In der zweiten Sache handelte es ſich ebenfalls um ein Sittlichkeits⸗ 
verbrechen, welches der Arbeiter Joſef Kwiatkowski aus Brieſen begangen 
haben ſoll. Das Urtheil lautete auf Freiſprechung. — In der dritten 
Sache war der Arbeiter und Muſikus Guſtav Fenski, ohne Domicil, 
beſchuldigt, am 3. September d. J. zu Oberausmaaß ein unter einem 
Dache befindlich geweſenes Wohn-, Stall⸗ und Scheunengebäude des 
Beſitzers Finger in Brand geſetzt zu haben. Am genannten Tage fand 
ſich der Angeklagte um die Mittagszeit bei der Käthnerwittwe Panter zu 
Rathsgrund ein und wollte etwas auf ſeiner Violine vorſpielen, um ein 
Almoſen zu erhalten. Da er hier abgewieſen wurde, begab er ſich auf 
das in der Nähe belegene Gehöft des Beſitzers Finger; dort wollte man 
aber auch nichts von ſeinem Spielen wiſſen. Hierüber gerieth er in 
ſolche Wuth, daß er an der Scheune etwas Stroh aus dem Dache hervor⸗ 
zog und daſſelbe mit einem Streichholz anzündete. Die Flammen griffen 
ſchnell um ſich, und das ganze Gebäude, ſowie eine Remiſe brannten 
nieder. Der Schaden beläuft ſich auf ungefähr 4000 Mk. Die Strafe 
wurde auf 10 Jahre Zuchthaus feſtgeſetzt, auch wurden dem Angeklagten 
die bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer aberkannt und ſeine 
Stellung unter Polizeiaufſicht für zuläſſig erklärt. 

— (Ueberſchwemmung). In vergangener Nacht verurſachte 
die Bache am Culmer Thor eine erhebliche Ueberſchwemmung. Die 
Schleuſe nach dem Wallgraben war geſperrt und ſo vermochte das Waſſer, 
welches plötzlich in vermehrter Menge aus dem Grützmühlenteiche kam, 
durch ſein regelmäßiges Bett nicht mehr abzufließen. Es überſchwemmte 


die ganze Fahrſtraße, riß große Löcher in die Böſchung des Wallgrabens 


und drang in die Hauptwache ein, wo es ſchließlich fußhoch ſtand. 
Selbſt bis ans Ende der Gerechtenſtraße erſtreckte ſich die Flut. Erſt 
nachdem die Schleuſe nach dem Feſtungsgraben geöffnet war, fanden 
die Waſſer Abfluß. Auf dem Bauterrain links vom Culmer Thor ſtanden 
heute noch große Waſſertümpel. 

— (Der Windekrahn) an der Zollabfertigungsſtelle an der Weichſel 
iſt jetzt montirt und aufgeſtellt. Er iſt auf ſeine Tragkraft von dem 
königl. Kreis⸗Bauinſpektor geprüft und abgenommen worden. Der Krahn 
trägt 70 Centner. 

— (Ermittelte Diebe). Die Spitzbuben, welche dem Beſitzer 
Telke in Mocker ein Kalb und eine Anzahl Hühnchen geſtohlen haben, 
ſind in den Arbeitern Rutkowski und Liebert ermittelt und heute früh 
von den Gendarmen Bönke und Godau verhaftet worden. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Schlüſſel am Culmer Thor, ein Muff 
in einem Geſchäftslokal am altſtädt. Markte, ein Paar Socken in einem 
Geſchäftslokale der Breitenſtraße, ein Notizbuch am Bromberger Thor. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Aufgegriffen) wurde ein Perlhuhn in der Breitenſtraße. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,60 Meter über Null. 
— Abgefahren iſt der Dampfer „Drewenz“ nach Graudenz um Kähne 
nach dem hieſigen Winterhafen zu bugſiren. 

— . ———— 


— (Marktbericht). Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
Kartoffeln 3,25— 3,50 Mk. pro Ctr. Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 
„ pro 3 Pfd., Weißkohl 5—15 Pf. pro Kopf, Aepfel 5—10 
Pf. pro Pfd., 3—4 Mk. pro Tonne, Birnen 10—15 Pf. pro Pfd., 
Butter 0,80 —1,10 Mk. pro Pfd., Eier 80—90 Pf. pro Mdl., Hühner 
1,60—2,40 Mk. pro Paar, Tauben 60—70 Pf. pro Paar, Enten 
1,80—3,00 Mk. pro Paar, Gänſe 2,50—4,00 Mk. pro Stück, Hafen 
3,00 —3,50 Mk. pro Stück. Fiſche pro Pfund: Weißfiſche 15—30 Pf., 
Hechte 40 Pf., Barſche 40 Pf., Breſſen 30 —50 Pf. 


— (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 154 ruſſiſchen Schweinen hier ein. 
Mannigfaltiges. N 
(Zur Buchdruckerbewegung). In Dresden geben die 
ausſtändigen Setzer ſchon klein bei. Wie das „Lpz. Tgbl.“ 
meldet, hat die Gehilfenſchaft den Geh. Regierungsrath Dr. 
Böhmert vor einigen Tagen erſuchen laſſen, Vermittelungs⸗ 
verſuche anzuknüpfen, natürlich reſultatlos, da zu Verhandlungen 
der Art nur die deutſche Tarifkommiſſion befugt iſt. 
(Jugendliche Verbrecherbande). Gegend ein Dutzend 
12—16jähriger Schüler des Gießener Gymnaſiums, Söhne hoch⸗ 
ſtehender Eltern, iſt gerichtliche Unterſuchung eingeleitet. Zwei 
der jugendlichen Verbrecher find flüchtig, die übrigen find ver: 


haftet. Die jungen Leute haben Pfeifen, Bierſeidel, Spazier⸗ 
ſtöcke u. ſ. w. „gekauft“ ohne zu bezahlen, daneben auch direkt 
geſtohlen. Sie hatten eine Verbindung geſtiftet und die Mittel 
zur Ausſtattung der Kneipe und zu ihren Trinkgelagen auf dem 
erwähnten verbrecheriſchen Wege zu erlangen geſucht. Nachträglich 
ſtellt ſich heraus, daß die Form der Verbindung mit Farben 
u. ſ. w. nur der relativ harmloſe Deckmantel war für eine 
raffinirte verbrecheriſche Thätigkeit, die ausſchließlich die Herbei⸗ 
ſchaffung von Mitteln zur Befriedigung einer kaum glaublichen 
wüſten Genußſucht bezweckte. Die ſyſtematiſchen Ladendiebſtähle 
find noch nicht das Schlimmſte. Viel bedenklicher ſind die Ent⸗ 
wendungen von Geldſummen aus verſchloſſenen Schränken, die 
mittels Dietrichen erfolgten. 
(Schlagende Wetter). Am Sonntag Mittag fand in 
St. Etienne in einem Arbeitsſchachte eine Entzündung ſchlagender 
Wetter ſtatt. Die Zahl der Opfer der Exploſion iſt noch nicht 
ermittelt, man fürchtet, dieſelbe könnte ſich auf 60 bis 80 
belaufen. Bis jetzt find 8 Verwundete zu Tage gefördert. Die 
Arbeiten zur Auffindung der Verunglückten find äußerſt ſchwierig. 
Man befürchtet, daß 73 Perſonen getödtet ſind. Die Kataſtrophe 
iſt dem Stillſtand des Ventilators zuzuſchreiben. 
Telegraphiſche Pepeſche der „Thorner Preſſe“. 
Schlettſtadt (Elſaß), 8. Dezember. Ein von einem 
Orkan begleiteter Brand vernichtete bisher 80 Häuſer. 
erantwortlich für die Redaktion: Oswald Knoll in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. 
8. Dez. | 7. Dez. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 198—50 | 196—90 
Wechſel auf Warſchau kurz 197—75 | 196—30 
Deutiche Reichsanleihe 3½ / 97—70 97-70 
Preußiſche 4% Konſolss 105—50 105-40 
Polniſche Pfandbriefe 5%ö7„nũ i 61-10 60—70 
Polniſche Liquidationspfandbriefe N — 60— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½¼ % . 93—80 93—80 
Diskonto Kommandit Antheile 171—75 | 169 —50 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 150—90 149 —10 
Oeſterreichiſche Banknoten ä „ 11728017255 
Weizen gelber: Dezember⸗Janua er 227— 224 —50 
April⸗M aii 225 —50223—50 
loko in New york 107—10 | 105—10 
eee SFF . 239— 1238— 
ezember 2 240—75 23850 
Dezember⸗Januar 239—50 | 237—50 
April⸗Mai 234—20231—70 
Rüböl: Dezember 6i—50| 62—30 
April⸗Mai . 6C—60| 61—30 
Spiritus: 3 N 
50er loko 5 5 71-701 71-70 
70er loko ara 9) a) 
Oer Dezember 351 50 5180 
70er April⸗ Mai 52—70| 52—60 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 49. pät. reſp. 5 pCt. 


Berlin, 7. Dezember. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit Freitag waren nach und nach zum Verkauf geſtellt 
im ganzen 3707 Rinder (inkl. 237 Dänen und Schweden und 11 Oeſter⸗ 
reicher), 13 628 Schweine (darunter 669 Dänen und 711 Bakonier), 
1327 Kälber und 7243 Hammel. — Das Rindergeſchäft wickelte ſich bei 
dem verhältnißmäßig ſtarken Auftriebe ſehr ſchleppend und gedrückt ab 
und bleibt bedeutender Ueberſtand. Es waren ca. 300 beſſere Stiere 
und nahezu ebenſoviel ganz geringe Waare, an Huſumern aber nur 61 
zugetrieben. 1. 60—62, 2. 54—58, 3. 40—48, 4. 35—38 Mk. per 100 
Pfund Fleiſchgewicht. — Der Schweinehandel verlief äußerſt flau; auch 
für Exportzwecke wurde bedeutend weniger angekauft als vor 8 Tagen; 
die Preiſe gingen durchweg zurück und es wurde nicht geräumt. 1. 50 


bis 51, ausgeſuchte Poſten auch darüber; 2. 45—49, 3. 37—44 Mk. per 


100 Pfund mit 20 pCt. Tara; Bakonier 46—48 Mk. mit 5055 Pfund 
(je nach Qualität) pro Stück Tara. — Der Kälbermarkt ging langſam, 
beſonders mittlere und geringe Waare war ſchwer verkäuflich. 1. 56 bis 
65, ausgeſuchte Waare darüber; 2. 48—55, 3. 38—47 Pf. p. Pfund 
Fleichgewiſcht. — Hammel waren zu ſtark angeboten; infolge deſſen 
elen die Preiſe, namentlich der beſſeren Qualitäten, die verhältnißmäßig 
zu reichlich vertreten waren; das Geſchäft ging ſehr flau und es verblieb 
nicht unbedeutender Ueberſtand. 1. 44—48, beſte Lämmer bis 52, 2. 36 
bis 42 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 7. Dezember. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß ruhig. Zufuhr 55 000 Liter. Gel. 35 000. Loko kon⸗ 
tingentirt 70,00 Mk. Gd., nicht kontingentirt 50,75 Mk. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Hande lskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 8. Dezember 1891. 


Wetter: Regen. 

Weizen bei ſtärkerem Angebot Preiſe niedriger, klamme Waare ſchwer 
verkäuflich, 112 Pfd. klamm hell 200 M., 115 Pfd. hell 210 M., 
120/21 Pfd. bunt 215 M., 124/25 Pfd. hell 220/22 M., 128/28 
Pfd. hell 226/27 M., feiner über Notiz. 

Roggen weniger offerirt, Preiſe etwas matter, 111/13 Pfd. 2246 M., 
114/15 Pfd. 227/28 M. 

Gerſte Brauwaare 175/184 M. 

Hafer 165/169 M. 


5 Meteorolog iſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer | Therm. Windrich⸗ BE 
on 00. 1 Wo Bemerkung 
7. Dezember | 2hp 75992 | + 99 10 
Ihp 7537 |-+ 35 SW 10 
8. Dezember | Tha 743.3 [＋ 6.1 SWV 10 


Mittwoch am 8. Dezember. a 
Sonnenaufgang: 8 Uhr 01 Minuten. 
Sonnenuntergang: 3 Uhr 44 Minuten. 


Was ſoll ich zu Weihnachten jchenfen? 
Dieſe oft recht quälende Frage beantwortet am beſten der ſoeben er⸗ 
ſchienene Weihnachtskatalog des Verſandgeſchäftes Mey & Edlich 
in Leipzig⸗Plagwitz. Derſelbe enthält eine große Auswahl von zu 


Geſchenken ſich vorzüglich eignenden Gegenftänden. Er befriedigt die 
höchſten Anſprüche und ift gleichzeitig auch beſcheidenen Verhältniſſen an» 


gepaßt. Wir haben dieſen ſoeben erſchienenen Weihnachtskatalog, welchen 
auf Verlangen die e n Mey & Edlich in Leipzig⸗Plag witz un⸗ 


Seidenſtoffe für Brauttoiletten, ſowie Seidenſtoffe 
jeder Art von 85 Pf. bis Mk. 12,— per Meter, ver- 
ſenden meter⸗ und robenweiſe, porto- und zollfrei an 
Private zu wirklichen Fabrikpreiſen. Muſter umgehend. 
Seidenſtoff⸗Fabrik⸗Union. 
Adolf Grieder & Cie, in Zürich (Schweiz!. 


NN N N . d. . . W. W U.. . N N U.. . WU. . 
Heute wurde uns ein kleines Töch⸗ % 
% terchen beſcheert; Mutter und Kind * 
4 find wohl. b = 
„„ Mocker den 8. Dezember 1891. & 
= Hauptlehrer B. Schulz nebſt Frau. — 
NN N N NN. N N N . . . , N N .. . 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur Kenntniß der 
hieſigen Gewerbetreibenden gebracht, daß 
auch in dieſem Jahre auf dem hieſigen alt⸗ 
ſtädtiſchen Marktplatze in der Zeit vom 

Freitag den 18. bis einſchließlich 
Donnerſtag den 24. Dezember 


— ein Weihnachtsmarkt — 
unter Benutzung vollſtändiger Buden ge⸗ 
ſtattet iſt, deren Aufſtellung im Laufe des 
15. Dezember in unſerem Polizeikommiſſariat 
anzumelden bleibt. 

Die Vertheilung der Marktſtände wird am 
17. Dezember vormittags 9 Uhr erfolgen, 
ſo daß die Buden noch an dieſem Tage auf⸗ 
geſtellt werden. 2 

Am 24. Dezember muß der Marktplatz 
von allen Buden, Tiſchen und dergleichen 
bis 6 Uhr abends vollſtändig geräumt ſein. 

Auswärtigen Gewerbetreibenden iſt der 
Beſuch dieſes Marktes zum Zwecke des 
Verkaufs nicht geſtattet. 

Thorn den 6. Dezember 1891. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 

Die Geſtellung von Arbeitern zum 
SAchneeräumen auf der Strecke Schneide⸗ 
mühl⸗Thorn und Bromberg⸗Laskowitz⸗Konitz 
nach Bedarf, für jede Bahnmeifterei beſon⸗ 
ders, ſoll verdungen werden. Termin am 
18. Dezember d. J. vormittags 11 
Uhr, bis zu welchem Angebote, bezeichnet 
„Angebot auf Schneeräumen“, an das Kö⸗ 
nigliche Eiſenbahnbetriebsamt zu Bromberg, 
Eliſabethmarkt Nr. 1 Zimmer Nr. 15, frei 
und verſiegelt einzureichen ſind. Die Be⸗ 
dingungen liegen im diesſeitigen Geſchäfts⸗ 
zimmer Nr. 27 ſowie bei den Bahnmeiſtern 
zur Einſicht aus; dieſelben ſind nur von 
der Stationskaſſe auf Bahnhof Bromber 
gegen portofreie Beſtellung und 50 Pf. 
Schreibgebühr zu erhalten. Zuſchlagsfriſt 
28 Tage. 

Bromberg den 3. Dezember 1891. 
Königl. Eiſenbahnbetriebsamt. 
Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 

Freitag den 11. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des hieſigen 
Königl. Landgerichts er 

1 Kleiderſpind, 1 Tiſch, 1 

Küchenſpind, 1 Bettgeſtell, 4 

Stühle, 1 Regulator, eine 

größere Partie Herren-Tricot⸗ 

Jaquets, wollene Hemden, 

Unterkleider, 2 Oberbetten, 

Glasſachen, 200 Flaſchen 

Arrae u. a. m. 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 


Nitz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


DD 
OD © 


N u > Ö 
S. Burlin 
WE Dentist 


Seglerſtr. 19, 1. Etage 
empfiehlt ſich zum * 
Einſetzen künſtlicher Zähne, 
ſowie ganzer Gebiſſe ſchmerzlos ohne 


Y Herausnahme der Wurzeln und zum 
5 ae unpaſſend gewordenergahn⸗ 
ſtücke. 


Reparaturen ſofort. 
Plombiren nach amerikaniſchem Sy⸗ 
ſtem mit Gold, Silber U. g W. 

Die ſchwärzeſten Zähne 
mache blendend weiß. 
Zahnſchmerz beſeitige vollſtändig 

ſchmerzlos. 


Behandlung Unbemittelter unent⸗ 


geltlich von 8—9 Uhr vormittags. 


Die Sächſiſche Viehverſiche⸗ 
rungsbank in Dresden verdient 
von mir empfohlen zu werden, 
weil dieſelbe mir einen Pferde— 
verluſt auf das prompteſte ent— 
ſchädigte. 


Steinau b. Tauer den 1. De⸗ 
zember 1891, 
Carl Bott, 


Bekanntmachung 


der Holzverſteigerungs⸗Termine für das Königl. Forstrevier Ruda 


pro Quartal Januar — März 1892. 


— Datum der 
Namen der Schutz⸗ Termine Anfangszeit 
bezirke, aus welchen 1 
a 2 der Verſammlungsort 
Holz zum Verkauf 5 
Termine 


geſtellt wird. 


Ganzes Revier | 5 3 2 10 Uhr vormittags Burgin'ſches Hotel Gorzno 
desgl. 2017 16 desgl. Klebs'ſches Gaſth. Bartuicka 
Die Verkaufsbedingungen werden in den Lizitations⸗Terminen ſelbſt be⸗ 
kannt gemacht werden. 
Ruda den 1. Dezember 1891. 
Der Königliche OGberförſter. 


Rodegra. 


Die Eröffnung der 


Weihnachts- Ausstellung 


erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen. 
Grosses gediegenes Lager in 


Büchern, Prachtwerken, Kunstgegenständen, Papierconfection, 
Albums und Mappen, Malkasten etc. etc. 


Hochachtungsvoll 
die Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 


Zn Weihnachtsgeſchenken 


empfiehlt eine große Partie 


zurückgeſetzter Kleiderſtoffe 


bedeutend unterm Einkaufspreiſe 


das Mauufacturwaaren⸗ und Wäſchemagazin 


M. Kulesza, 


Altſtädtiſcher Markt (früher 8. Weinbaum & Co.) 
Verkaufs Termin. Zahn-Atelier 
Sonnabend den 12. Dezbr. d. J. 
werde ich auf 5 me Hehn dane l Schneider 
halber: —... —.. = _ 
Luxuswagen 
und Schlitten 


eine faſt neue Ltennige Bret⸗ 
hat eine große Auswahl wieder vorräthig 


terſcheune mit Pappdach, 28 
m lang, Ilm breit, 5 m hoch 
zum Abbruch verkaufen; außerdem: 


Dreſchkaſten, Heurechen, Vier⸗ 


horletts 


ſchürer, Reinigungsmaſchine, 
2 ſprungfähige Bullen, tra⸗ 
gende Stärken, Jungvieh 
u. m. a. Gegenſtände. 
Auch ſind noch: 
das Hauptgrundſtück und 
einige kleinere Parzellen 
Ackerland nebſt Wieſen 
zu haben. 
August Zude, 
Penſau, Kreis Thorn. 
in vorzüglich gut⸗ 
ſitzenden Fagons 
zu billigſten Preiſen 
empfiehli 


die Wagenfabrik von 
Ed. Heymann, Mocker b. Thorn. 


Reparaturen werden ſauber, ſchnell und 
billig ausgeführt. 


Das Grundſtück 


Thorn, Strobandſtraße 12 mit Hofraum 
uno Hintergebäude, in welchem ſeit 50 Jahren 
eine Schloſſerei betrieben wird, iſt erb⸗ 
theilungshalber preiswerth zu verkaufen. 
Nähere Auskunft daſelbſt part. und beim 
Schloſſermeiſter Dietrich Bäckerſtraße 15. 


Minna Mack Nachfl. 


12 Altſtädt. Markt 12. 


Zum Weihnachtsfeste 


empfehle eine Auswahl von einfach ſowie elegant garnirten 


Damen- und Kinderhüten, Kapotten und Phantasie-Mulfen 


zu den billigſten Preiſen. 


Harzer 
Kanarienroller 
in ſchönen Touren, eigene Zucht, 


empfiehlt von 5 bis 10 Mk. p. St. 
C. Tausch, Neuer Markt 9, I. 


Mühlhüäuſer Erzeugniſſe 


in Damentüchern, Cheviottes ꝛc. Doppel⸗ 
breite m 50/125 Pfg. in geſtreift, karrirt, 
e 


Im einzelnen zu Fabrikpreiſen. 
uſter franko. Verſandt per Nachnahme. 
Carl Adolf Weymar, 
erſtes Mühlhäuſer Verſandthaus 
Mühlhauſen i. Thür. © 


O. Klametzki, 


Eliſabethſtr. Nr. 3 J. 


Nähmaschinen ! 


Hocharmige Singer 


mit elegantem Kalten und allem Zubehör 


für Mk. 


frei Haus, Unterricht und 2⸗jähriger 
Garantie. 


Vogelnähmaſchinen, 
Ningſchiffchen, 


(Wheler & Wilson) 


WWaſchmaſchinen, 


Fleiſcher und Viehhändler. Wringmaschinen, 
Zu Verſicherungsabſchlüſen für alle Thier⸗ u u Ich 5 un ug eln 


gattungen bei feſten, billigen Prämien 
0 jeden Nach⸗ oder Zuſchuß) empfehlen 
ich als Vertreter der Jüchſiſchen Vieh⸗ 
verſicherungsbank in Dresden: 
Carl Schmidt, 
Königl. Oberroßarzt a. D. in Thorn, 
Vromb. Vorſt. Mellinſtr. 55, 
und die allenthalben bekannten Agenturen. 


Große 


Rothe Kreuz⸗Lokterit. 


Hauptgewinne 150 000, 75 000, 
30 000 Mark, Kleinſter Treffer 30 Mk. 
Ziehung am 28. Dezember. Loſe a 3 Mk., 
halbe Antheile & 1 Mk. 75 Pf. offerirt das 
Lotterie⸗Comtoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 30. 
Porto und Liſte 30 Pf. 


billigsten Preisen. 


F. Landsberger, 


Coppernikusstrasse 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen 
ſchnell, ſauber und billig. eg 


Gutes Gaſthaus 


in beſter Lage, in einem großen Kirchdorfe, 
iſt umſtändehalber ſofort billig zu verkaufen. 
Jährlicher Umfak 18 000 Mk. An: 
zahlung ca. 4000 Mk. Näheres zu erfahren 
in der Exped. d. Ztg. 


Cigarren 
in jeder Preislage, 


empfiehlt 
# die Cigarren- und 
FTabakhandlung 
von 
M. Lorenz, 
Thorn, Breitestr.5 


Druck und Verlag von C. Dombromski in Thorn, 


Konſervativer 


Sonnabend den 19. Dezember abends 8 Uhr 
im Schützenhauſe: 
Statutenmäßige Generalverſammlung. 


Tagesordnung: 
Neuwahl des Vorſtandes für 1892. 
Wahl der Rechnungs⸗Reviſions⸗Kommiſſion für 1892. 
Dechargirung der Rechnung für 1891. 
Verſchiedene Angelegenheiten. 


Der Vorſtand. 


Diakoniſſen⸗Krankenhaus 
zu Thorn. 


Montag den 4. Dezember cr. 


von 3 Uhr nachmittags ab 


Bazar 


zum Beſten unſerer Anſtalt des 


in den oberen Räumen des 
„Artushofes.“ 


Die Verkaufstiſche werden reichlich aus⸗ 
geſtattet werden. Ein gut beſetztes Buffet 
wird den Wünſchen und Neigungen der 
Beſucher gemäß vorbereitet ſein. — 

Von 5 Uhr nachmittags ab: 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Entrée 20 Pf. Kinder frei. 
Alle diejenigen, welche uns durch Gaben 
und Geſchenke für den Bazar unterſtützen 
wollen, werden freundlichſt gebeten, die 
Gegenſtände bis zum 10. Dezember den 
unterzeichneten Damen des Vorſtandes zu⸗ 
zuſenden. Dagegen bitten wir Speiſen und 
Getränke für das Buffet am 14. Dezember er. 
von 10 Uhr vormittags ab in die oberen 
Räume des Artushofes ſchicken zu wollen. 
Eine Liſte behufs Einſammlung von 
Gaben wird nicht in Umlauf geſetzt. 
Frau Dauben. Frau Dietrich. 
ls Generalmajor von Hagen. 
Frau Bürgermeiſter Kohli. Frau Schwartz. 
Thorn den 28. November 1891. 


Der Vorſtand. 


Anders & Co. 


Drogen, Farben und Parfümerien 
Thorn, Brückenstr. 18. 


Heite Ralaga-Traubeuroſinen, 
Krachmandeln a la princesse, 
Narokkauer Datteln, 

Feinſte Erbelli-Feigen, 

Görzer Dauer Maronen, 
Attrachauer Erbſen 


empfiehlt J. G. Adolph. 
Rur allein bei mir zu haben: 


die weltberühmte Pfarrer Kneipp 


Gesundheits- 
Oigarre. 

St. Kobiels ki, Breiteſtr. 8 (459). 

RRR TEE EEE 

4. Jur Anfertigung % 


3 ſämmtlicher 

& Damen⸗Garderobe 3 

245 empfiehlt ſich N 
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* 


J. Ka wins ka 
Sa Tuchmacherſtr. 2 Hof 2 Tr. 
% Für geſchmackvolle Ausführung, 
guten Sitz und ſchnelle Lieferung 
wird garantirt. 


T 


Christbaum- 
Confect, 


nur das beſte, Sortiment entzückend ſchön, 
hochfein im Geſchmack, verſende die Kiſte, 
circa 440 Stück enthaltend, für nur 


Mark 
gegen Nachnahme. Dieſelbe einfacher 2½ Mk. 


Dazu gratis 20 Goldsterne. 


Wiederverkäufern ſehr lohnend. 
A. Sommerfeld, Dresden. 


Ciftfrei[ Rattentod!Giftfrei! 


Sehr wirkſam. Nur bei 
Anton Koczwara, Thorn. 


Ein kurzer Flügel, 


Paliſander, mit angenehmen Ton (aus der 

Fabrik von Ernst Irmler in Leipzig), iſt 

für des Einkaufpreiſes abzugeben. 
Baderſtr. 10, 1. 


laſſen. Luedtke, Abde 
8 Culmer Vorſtadt a 
N. tenovirte Wohnung, bebt ver 


Verein Thorn. 


Mozart-Verein. 


Mittwoch den 9. d. Mit: 


lehte Klauier probe. 
Der Vorſtand. 


Handwerker⸗ Verein. 


10. Dezember 8 Uhr bei Nioolal: 


Vortrag. 
Herrn Profeſſors reyeraben 
Einheits und Ortszeit 

Der Vorſtand. 

Neues kürkiſches 


flaumenmus 

empfihlt g. Mazurkiewicz 
Geſucht 

12000 9 


; dſtü 
auf ſichere Hypothek eines Grunde d. gig. 
der Altſtadt. Wo? jagt die Er 


abe erben 


Habermann, eee 
Rocherbſen „un 


ganz vorzüglich, empfiehlt II. er zu? 


2 Tiſchlergeſellen deten dei 


set 
J. Golanzewaki, Gisele 


d 2 
Eine Köchin, 
für die Bolhsküche, wenn mögl. 


Dampfkoch⸗Einrichtung vertraut Tor. 
Januar 1892 ab geſucht. itt! 


Schüler oder Slate 


finden freundliche Aufnahme bei Ei eſten. 
Preiſe. Beaufſichtigung der 11 part. 
Klavier im Haufe. Kloſterſtr. ße 


Nis saubere Mlätterin, vom Sr 


in u 90 
dem, er 676. 
empfiehlt ſich Lydia Lange. Kl. Mode 

MY... 


SERADMERG 
Niethsverträge, 
Wielhs Ouittungebüher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
Lehrverträge, 
Lohn und Deputatbüdhet 
Geſinde⸗Dienſtbüchet 


vol 
find zu haben in der Buchdruckeren 4 
C. Dombrowski. 


E 

Ein ſchwarzwelßer Hühner un 
gegangen. Abzugeben gegen (tr. 39, 

Bromberger Vorſtadt Schu at 


le da) pie 
Den Intereſſenten he. di 
RE ..; ich für gefallene P 
mir auf meine Abdeckerei gebrach. 6 M. 
9 Mk., für ſolche, die ich abhol 
zahle. Der Sicherheit halber 
Verkäufer, die Ueberbringer der, 7 
zuweiſen, eine Beſcheinigung fertigen 1 
Ablieferung der Pferde ſich ie 


3 Stuben, Küche und 8 zit, 
miethet ſofort S. Czechak, Sue 00 
in mäßl. Immer nebft u 187 
1. Januar zu verm. Gersten en 


Möbl. Zimmer zu verm. Gerberitt: 


n Wierdeftall sur 
I e Krüger, Gral 


Täglicher Kalender 


1891. 


Sonntag 


EIS | Donmerftag 


Dezember. —— 
13 


2 
Januar 1892. = — 575 


Februar. 123 


rr 


DA S SS r e 


beſon 


Mittwoch den 9. Dezember 1891. 


Frovinzialnachrichten. 


o Strasburg, 4. Dezember. (Das leichtſinnige Aufbewahren) ſtark 
1 render Gifte hat wieder ein Opfer gefordert. Das Kind einer Arbeiter⸗ 
10 fen ie auf dem Gute Kl. Summin trank aus einer unverſchloſſen da⸗ 
ni enden Flaſche Karbolſäure; trotz aller Bemühungen konnte es 
. 3 gerettet werden. Geſtern fand die amtliche Sektion der kleinen 
N eiche ſtatt. 
0 an Schlochau, 6. Dezember. (Unglücksfall). Vor kurzem ereignete ſich 
al der im Bau begriffenen Chauſſee Kappe⸗Prützenwalde folgender Un⸗ 
mn Aal: Ein Steinſchlägerfamilie hatte in der Nähe von Prützenwalde 
Mit rem Unterkommen eine Erdhütte errichtet, war dabei aber wohl nicht 
Fr genügender Vorſicht zu Werke gegangen. Eines Abends, als ſich die 
dach mit ihren drei Kindern in der Hütte befand, wurde ein ver⸗ 
Au liges Knacken der Deckenbalken vernehmbar. Dem der Ausgangsthür 
5 ſmachſt ſtehenden Knaben gelang es noch, durch einen Sprung ins Freie 
F D zu retten, während die Frau und 2 Mädchen von der einſtürzenden 
Ih gi verſchüttet wurden und erft nach einer Stunde von herbeigeeilten 
2 draunſchaften aus ihrer ſchrecklichen Lage befreit werden konnten. Alle 
5 m lebten noch. Die Kinder waren ziemlich unverſehrt, wogegen die 
1 utter mehrere Arm⸗ und Beinbrüche davongetragen hatte und ſofort 
dem hieſigen Krankenhauſe geſchafft werden mußte. Dort liegt ſie 
f ſchwer krank darnieder. (N. W. M.) 
ae Gumbinnen, 3. Dezember. (Wölfe). In den unweit der Grenze 
7 in] genen ruſſiſchen Forſten haben ſich in voriger Woche ganze Rudel 
z en Wölfen gezeigt. Bei dem von W. abgebaut nahe dem Walde 
8 Ohnenden Beſitzer T. drangen die wüthenden Beſtien in der Donnerſtag⸗ 
* ſucht in den ſchlecht verſicherten Schafſtall und ſchleppten drei Thiere 
m Auf der Suche am anderen Morgen fand man im Dickicht nur 
5 boch einige Knochenüberreſte. Auch Menſchen ſind verſchiedentlich 
* gabroht worden, doch gelang die Verſcheuchung der Thiere durch abge⸗ 
V. ebene Schüſſe. Bei ſtrengerem Froſt dürften die unheimlichen Gäſte 


7 0 auch bald unſerer Forſt Beſüche abſtatten und dem Rehſtand der 
aide gefährlich werden. 
% N Tilſit, 5. Dezember. (Verbot der Taubeneinführung). Die Ab⸗ 
berrung der Grenze wird eine immer mehr ausſchließliche, und trotz des 
wafangreichen Zoll⸗ und Steuertarifs weißt eigentlich niemand m 
a as noch ſteuerfrei oder überhaupt zur Uebernahme geſtattet iſt. So 
diürde in voriger Woche ein Inſpektor aus der Wilnner Gegend, der 
lesſeits in Geſchäften geweſen war und ſich ein Paar Tauben mit⸗ 
enommen hatte, bei Tauroggen zurückgewieſen und ihm die Herüber⸗ 
gabme auch trotz Angebots der höchſten Verzollung und Stellung einer 
aution nicht geſtattet, jo daß er fie, um nicht die ruſſiſche Küche damit 
bereichern, ärgerlich an der Grenze fliegen ließ. Wie wir nun er⸗ 
abren, beſteht ſeit nicht langer Zeit ein Verbot der Taubeneinfuhr für 
e Grenzſtationen, um die arg nern een von Brieftauben, die im 
gegebenen Falle zu nachtheiligen Zwecken benutzt werden könnten, zu 
| erhindern. (Kön. Allg. Ztg.) 


Mannigfaltiges. 

(Gegen die Ohrringe) und gegen die dem Anſcheine 
nach glücklicherweiſe immer mehr verſchwindende Sitte oder viel⸗ 
mehr Unſitte, die Ohrläppchen zum Zwecke des Ohrringtragens 
u durchbohren, hält der ärztliche Beirath von „Schorers Familien⸗ 
8 att. in einer Korreſpondenz des ſoeben zur Ausgabe gelangten 
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Heftes dieſer Zeitſchrift eine kräftige Standrede, deren warnende 
Stimme wohl beherzigt zu werden verdient. Er führt aus: 
Vom ärztlichen Standpunkte kann man vom Tragen von Ohr: 
ringen nur abrathen, weil mancherlei Erkrankungen hierin ihren 
Urſprung haben. Die häufigſten ſind die Ausſchläge am Ohr 
und an ſeiner Umgebung, die recht langwierig werden können, 
wenn ihre Behandlung nicht in den rechten Händen liegt. Sehr 


häufig iſt auch die ſehr unſchuldig ausſehende chroniſche Ent⸗ 


zündung des Stichkanals, bei der man an beiden Mündungen 
des Loches ſtets eine kleine gelbe Kruſte bemerkt und vielleicht 
eine ganze Kleinigkeit einer näſſenden Flüſſigkeit. Das wäre 
nicht ſo ſchlimm, wenn nicht allmählich das Loch mitſammt ſeinem 
Ringe immer weiter nach unten wanderte und eines Tages am 
unteren Rande des Ohrläppchens anlangte. Man hat dann ein 
geſpaltenes oder vielmehr zwei kleine Ohrläppchen vor ſich, die 
nicht wieder zuſammenheilen. Ich kenne Leute mit drei ſolchen, 
ja eine Frau mit vier kleinen Ohrläppchen nebeneinander, weil 
ſie dreimal ein Loch gebohrt hatte, um das Tragen eines Ohr⸗ 
ringes zu erzwingen. Statt der erhofften Verſchönerung hatte 
ſie es nur zu einer argen Verunſtaltung gebracht, und man muß 
nur ſtaunen über die Hartnäckigkeit ſowie über den Mangel an 
Geſchmack, mit der eine unzweifelhafte Verſtümmelung daran 
gewagt wurde, um eine doch ſehr zweifelhafte Verſchönerung zu 
erzielen. Der Ohrring kann aber entſchieden auch zu einer ernſten 
Gefahr werden. Vor einigen Jahren ſah ich in der Praxis eines 
befreundeten Kollegen einen ſehr traurigen Fall. Ein zwölf⸗ 
jähriges, bis dahin geſundes Mädchen erhielt als Andenken an 
ihre an der Schwindſucht verſtorbene Freundin ein paar Ohr⸗ 
ringe geſchenkt, obgleich die Ohrlöcher der Kranken an jener oben 
beſchriebenen — in dieſem Falle offenbar tuberkulöſen — Stich⸗ 
kanal⸗Entzündung gelitten hatten. Auch bei der kleinen Erbin 
entwickelte ſich die gleiche, durch kein Mittel zu heilende Ent⸗ 
zündung, die ſich ſpäter bei der mikoſkropiſchen Unterſuchung als 
tuberkulöſe Entzündung erwies. Es war aber bereits zu ſpät, 
das Gift war ſchon in den Körper gedrungen, und in kaum drei 
Jahren folgte die Erbin ihrer Freundin ins frühe Grab. Der⸗ 
gleichen mahnt jedenfalls zur Vorſicht. Wer weiß, wie oft Aehn⸗ 
liches geſchieht, ohne daß der Zuſammenhang durchſchaut und 
durch die mikroſkopiſche Unterſuchung ſichergeſtellt wird, wie in 
dieſem Falle. 

(Bilder aus einem zukünftigen Kriege). In der 
öſterreichiſchen Delegation ſchilderte in der Spezialdebatte über 
das Heeresbudget Profeſſor Billroth die Folgen von Verwun⸗ 
dungen durch die Manlicher⸗Projektile. Der Redner führte aus, 
er habe bei Weißenburg und Wörth beobachtet, daß 80 pCt. 
der Verwundungen im Kriege durch das Gewehr erfolgten, 15 


pCt. durch grobe Geſchütze, 5 pCt. durch Hieb. Die Kugel des 
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Beilage zu Nr. 288 der „Thorner Preſſe“. 


Manlicher⸗Gewehrs werde zwei, drei Knochen durchſchlagen; die 
Armee würde infolge der Wirkung der Manlicher-Projektile raſch 
vermindert werden. Billroth deſprach weiter die Veränderungen, 
die durch das rauchloſe Pulver hervorgebracht würden. Bei Er: 
ſtürmungen würden die Opfer jetzt zahllos ſein. — Auch im 
deutſch⸗franzöſiſchen Kriege hätten die Erſtürmungen furchtbare 
Opfer gekoſtet. Redner gedenkt der Heldenthaten der deutſchen 
Armee bei der Erſtürmung des Gaisberges bei Weißenburg. Er 
mahnt eindringlich, das Sanitätsperſonal und den Wagenpark 
zu vermehren. Aus den Schlachten bei Gravelotte und St. 
Privat, in welchen noch kein Manlicher⸗Gewehr zur Verwendung 
gekommen ſei, könne man auf die Zahl der Verwundeten ſchließen. 
Zwei Drittel der Verwundungen ſeien immer ſchwere. 
Aeronautik und die Elektrizität würden im nächſten Kriege eine 
Rolle ſpielen, dem gegenüber die Sanität und der Wagenpark 
unzulänglich ſeien. 

(Der Krieg gegen die Schleppe.) Wiener Blätter 
ſchreiben: Die Schleppenfrage, die, wie dies bei Schleppen 


allerdings nicht anders möglich, vor einiger Zeit ſo viel Staub 


aufwirbelte, iſt nun wieder, diesmal aber von einer ſehr ernſt 
zu nehmenden Seite in Diskuſſion gezogen worden. Der nieder⸗ 
öſterreichiſche Landes⸗Sanitätsrath hat die Säuberung der 
Straßen während der Nacht, dann deren ausgiebiges Be⸗ 
ſpritzen als dringend nothwendig erklärt. In der Sitzung wurde 
auch die ſanitäre Schädlichkeit der Damenſchleppen und deshalb 
die dringend nothwendige Beſeitigung dieſer Modethorheit bei 
Straßenkleidern betont, für welche es einfaches Mittel: nämlich 
die reichliche Befeuchtung der Trottoirs und Straßen giebt. Der 
Damenſchleppe iſt alſo wieder ein neuer, gewiß nicht zu unter⸗ 
ſchätzender Gegner erwachſen. 

(Amerikaniſch.) Unter dem Titel: „Comfort for the 
fair sex“ wird in amerikaniſchen Blättern eine Neuheit ange⸗ 
prieſen. Es handelt ſich um einen in der Tournüre der Damen 
verborgenen Klappſtuhl, zu deſſen Benutzung man ſich nur ein 
wenig niederzulaſſen braucht. Hoffentlich erſchweren die vom Er⸗ 
finder genommenen Patente nicht die Verallgemeinerung der 
wohlthätigen Einrichtung. Warum ſollte ſie das Vorrecht des 
ſchönen Geſchlechts bleiben? Fort mit den raumverſperrenden 
Sitzen aus den Theatern, Kirchen, Konzerten, Cafés, Verkaufs⸗ 
läden und Salons! Fort mit den lächerlichen Formeln: „Nehmen 


Sie ſich einen Stuhl!“ —- „Setzen Sie ſich!“ — „Bitte, nach 3 


Ihnen!“ Jeder läßt ſich künftig einfach nieder, wann und wo 
es ihm bequem iſt. Auch wird ſich niemand mehr „zwiſchen 
zwei Stühle ſetzen“ können. 


ür die Redaktion verantwortlich: wald Knoll in Thorn. 
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Bekanntmachung. 

Im VII. Bezirk ſind der Schloſſermeiſter 
Gude für das 1. Revier und der Kaufmann 
Edel für das 2. Revier zu Armendeputirten 
erwählt worden, wogegen der Kaufmann 
we als Armendeputirter ausgeſchieden 
iſt. 

Der Bezirks⸗ und Armenvorſteher wird 
in e durch den Armen⸗ 
deputirten (4. Reviers) Liszewski vertreten. 

Thorn den 4. Dezember 1891. 


Der Magiſtrat. 
Drainrähren 3, Ten Sed 


billig abzugeben. 8. Bry. . 


Standesamt Thorn. 

Vom 30. Novbr. bis 7. Dezember 1891 find 
gemeldet: 

a. als geboren: 

1. Kurt, S. des Feldwebels Wilhelm 
Schmidt. 2. Erich, S. des Schneiders Guſtav 
Ottke. 3. Emma, T. des Arb. Auguſt Witzke. 
4. Kaſimir, S. des Sattlers Stanislaus 
Lieciejewski. 5. Marie, T. des Malers 
Eduard Laudien. 6. Elfriede, unehel. Tochter. 
7. Louiſe, T. des Eiſenbahnſchaffners Karl 


Schulz. 
b. als geſtorben: 

1. Wittwe Dorothea Roggatz geb. Geiſe, 
79 J. 9 M. 5 T. 2. Laura Stachurski, 
Arbeiterfrau, 46 N 3. Marianna, 5 T., 
T. des Arb. Jacob Chruſinski. 4. Hospitalitin 
Marianna Wisniewski, 78 J. 2 M. 30 T. 
5. Emma, 10 Stunden, T. des Arbeiters 
Auguſt Witzke. 6. Arbeiterfrau Roſalie 
Rutkowski geb. Demkiewicz, 89 J. 7. Jo⸗ 
uz 7 J. 8 M. 24 T., S. des Lehrers 

lexander von Jacubowski. 8. Schafmeiſter 
Karl Kort, 69 J. 8 M. 6 T. 9. Morne 
1 M. 26 T., unehel. S. 10. Rentier 
Salomon Gerſon, 74 N 1 M. 18 T. 
11. Lina Krüger, 19 J. 8 M. 27 T. 12. Max, 
„des verſt. Arbeiters 
Martin Zabel. 13. Karl Schlumm, 22 J. 
14. Arbeiter Simon Kozlowski, 23 J. 3 M. 
18 Tage. 

o. zum ehelichen Aufgebot: f 

1. Arb. Joſeph Jankowiak⸗Thorn mit 
Antonie Froſt⸗Thorn. 2. Sergeant im 
Ulanen⸗Regt. von Schmidt Emil Richard 
Albert Zemke⸗Thorn mit Karoline Heile⸗ 
mann⸗Reinfeld. 3. Vizefeldwebel Franz 
Schaack⸗Thorn mit Ida Anna e 
kehmen. 4. Sergeant im Ulanen⸗Regt. von 
Schmidt Karl Friedrich Nimz⸗Thorn mit 
Johanna Maria Gehrke Breitenfelde. 


5. Fleiſchermeiſter Guſtav Haack⸗Thorn mit 
5 Fe iſchermeiſter⸗Wittwe 


e Emma Minna 
chwarzkopf geb. Timm⸗Thorn. 
d. ehelich ſind verbunden: 
1. Arb. Theophil Witkowski⸗Thorn und 
Heinrietta Weiß⸗Thorn. 2. Kaufmann Kall⸗ 


mann Hirſchfeld⸗Loebau und Reiſel Bry⸗ 


Thorn. 3. Kutſcher Friedrich Mueller⸗ 
Thorn und Auguſte Schellhammer⸗ Thorn. 
4. Zimmermeiſter Ernſt Hoyer⸗Rehden und 


Maria Güſſow⸗Rehden. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Wode fi. | 
Am 14. Dezember 1891 von vormittags 10 Uhr ab 


ſollen im Gaſthauſe zu Gr.⸗Wodek folgende Kiefernhölzer 

Belauf Grünfließß, Jagen 53: 14 rm Spaltknüppel, 300 rm Reiſer II. Kl., 
80 rm Reiſer III. Kl.; Totalität: 12 Stück Bauholz IV./V. Kl., 7 
Bohlſtämme, 180 rm Kloben, 12 rm Spaltknüppel; 

Belauf Wodek, Jagen 18, 42: 100 rm Reiſer III. Kl.; Jagen 16: 80 Stück 
Bauholz III. V. Kl., 130 rm Kloben; Totalität: 30 Stück Bauholz 
IV.) V. Kl., 70 rm Kloben; 

Belauf Kienberg, Jagen 47, 145: 60 rm Reiſer II. Kl., 1280 rm Reiſer 
III. Kl.; Jagen 117: 85 Stück Bauholz IV. V. Kl., 10 Bohlſtämme; 
Totalität: 80 rm Kloben, 35 rm Rundknüppel; 

Belauf Getau, Jagen 158: 120 rm Reiſer II. Kl.; Jagen 186: 130 rm 
Kloben, 25 rm Spaltknüppel; Totalität: 100 rm Kloben, 8 rm Spalt⸗ 
knüppel; 

Belauf Grätz, Jagen 207: 100 rm Reiſer II. Kl.; 
Kloben, 75 rm Spaltknüppel 

öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. Beginn des Reiſer⸗ 

holzverkaufs um 10 Uhr, des Derbbrennholzverkaufs um 11 Uhr, des Baus 

holzverkaufs um 12 Uhr. 
Wodek den 6. Dezember 1891. 
Der Oberförſter. 
Wallis. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
Oberförſterei Hchirpitz. 
Am 9. Dezember 1891 von vormittags 10 Uhr ab 


ſollen in Ferrari's Gaſthauſe zu Podgorz folgende Kiefern⸗Nutz⸗ und 
Brennhölzer öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden: 
1. Schutzbezirk Karſchau, 
Jagen 17a (unweit Bahnhof Ottlotſchin): 
100 Stück Bauholz 90 Fm., 100 Rm. Kloben, 9 Rm. Rundknüppel, 67 


Rm. Stubben. 
2. Schutzbezirk Nudak, 
Jagen 61: 

39 Stück Bauholz — 16 Fm., 45 Stück Bohlſtämme, 10 Stangen I. Kl., 
5 Stangen II. Kl., 51 Rm. Kloben, 12 Rm. Spaltknüppel, 2 Rm. 
Reiſig J. Kl., 20 Rm. Stubben. i 

3. Schutzbezirk Lugau, 
Jagen 145: 

47. Rm. Kloben, 3 Rm. Spaltknüppel, 3 Rm. Reiſig I. Kl., 52 Rm. Reiſig 
III. Kl., 16 Rm. Stubben. 

Außerdem aus dem Trockenhieb oben genannter Schutzbezirke: 

96 Rm. Kloben, 35 Rm. Spaltknüppel, 195 Rm. Reiſig I. Kl., 4 Rm. Stubben. 
Schirpitz den 4 Dezember 1891. 3 

Der Kantine Oberförſter. 
ensert. 
ine kl. Wohnung, Stube, Kammer und 5 iſt eine Wohnun 
%% Yimmern und Yubehor an 


Kube. ruhige Miher Katar zu vermiethen. Preis 
I möbl. Z. u. K. v. 1. Januar z. v. Bäderjtr.27. | 225 Mark. Moritz Leiser, Breiteſtr. 33. 


Druck und Verlag von C. Dombromät 


Totalität: 100 rm 


i in Thorn. 
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und darüber portofrei. 
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Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne, 


Goldfüllungen u. ſ. w. 


K. Smieszek, Dentiſt, 


Elisabethstr. 7. 


alanterie. 


J. Kozlowski 
Thorn, Breitestr. 35. 


Gummi⸗Boots 
(echt ruſſiſche.) 
Handſchuhe. 
Schirme. 
Kravatten. 
Lampen. 
Große Auswahl von 


Gelegenheitsgeſchenken. 


Lederwaaren. 


Alfenide. 
ıı93nol 


Waffenfabrikanten 
Berlin, Seydelstr. 20, 
Centralfeuer-Doppelflinten la im 7 
Schuss v. M. 34 an, 3 
Jagdcarahiner f. Schrot u. Kugel M. 23.50 3 
Teschins, Gewehrform, von M. 6.50 an, 3. 
W (zu Geschenk geeignet) & 
für Bolzen u. Kugeln, für Knaben M. it, Br 
rösser u. stärker M. 20 u. 25. > 
Büchsflinten,Scheibenbüchsen, fevolyer etc. = 
3jähr. Garantie, Umtausch bereitwilligst. ®* 
achnahme oder Vorauszahlung. 

Ilust. Preisbücher gratis u. franco. 2 


Telegramm- Adresse: 
Waffengötz, Berlin. 


“€ 
Jeder Raucher, jeder Händler, jeder, der sich durch Verkauf von Ciga 
einen sehr respektablen Nebenverdienst verschaffen will, richte baldigst sel 
träge an uns, um diese nie im Leben wiederkehrende Gelegenheit noch auszu 11 
Die kolossale Ueberproduktion sämmtlicher Cigarrenfabriken in Verbindung 
unerwartet mässigem Absatz hat die Ansammlung immens grosser 
in unserm Institut veranlasst; wir haben nunmehr die Ordre, die gesammten 


Cigarren 


gegen sofortige Kasse abzugeben und bestehen diese zum Zwangsverkauf 
Läger aus nur hochfeinen Qualitäts - Marken, hergestellt aus den edelsten 

z. B. echte Havanna, Yara-Cuba, Bahia, Mexikaner, St. Felix u. a. S., in 12 
lagen eingetheilt und zwar pro 100 Mark 2.30, 2.70, 3.—, 3.60, 4.—; 4.40 
5.50, 6.50, 7.60, 8.30, 9.50 (Importen). Der Bestellung ist Angabe der ge) 
Farbe, Facon, sowie Kasse beizufügen oder Nachnahme zu gestatten. 


H 5 a BERLIN C., 
Berliner Cigarren-Börse. nest 13. 


Filzſchuhe, Filz⸗ und f 


nutzen, 


Bestände 


für und unter 
Lombardpreis 


vünst 
500 Stuck 


5 h 


Lederpantoffel, 


ſowie meine als gut und ö 
kannten und mit Eiſendraht genähten 


Pantoffel u. Schuhe 


halte beſtens empfohlen. 2 
A. Hiller, Schillerſtr. 
mzugshalber ein gut erhaltener Flüge 
u zu verkaufen. Neuſt. Markt 11, III. 


Christbaum- 


Confe ct. 
Kiſte 440 Stück, reichhaltige Miſchung⸗ 
Mk. 2.80, Nachnahme. Bei 3 Kiſten 1 Präjent- 
Friedrich Fischer, Dresden-N. 12. 
Ein Wohnung von 4 e nebit 
Zubehör zu verm. Mellinſtraße 88. 
ine Wohnung von 2 Zim. nebſt geräumt. 
Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
Näheres Casprowitz, Klein⸗Mocker. 


Kleine Wohnungen und 
kleiner Laden 


zu vermiethen Blum, Culmerſtraße. 
1 m. Z. m. Kab. u. Burſcheng., mit ſeparatem 

Eingang, iſt billig z. v. Bäckerſtr. 12, 1. 
Die Kellerräumlichkeiten in unſerem 

Hauſe Nr. 87, in welchen eine Wein⸗ 
i und in den letzten Jahren ein 
Bierverlagsgeſchäft mit gutem Erfolg be⸗ 
trieben wird, ſind vom 1. Januar 1892 
zu vermiethen. 

O. B. Dietrich & Sohn. 
Herrſchaftliche Wohnungen 
zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorſtadt. 
gerne Vorſtadt — Schulſtr. 20 — 

iſt die 2. Etage, 6 Zimmer, Küche u. ſ. w. 
vom 1. Oktober d. J. ab zu vermiethen. 

leine Wohnungen von ſofort zu ver⸗ 

miethen. Winkler's Hotel. 
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